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wo 


in ausländiſchen Hauptſtädten befriedigen. Der 
Mangel an einem ausgedehnten Handel, an einer 


andere Abnehmer den Ab ſchluß neuer Ge⸗ 


M 97. | Freitag, den 27. April 1900 2. Jahrgang. 
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Illdeulſche 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Reichshaushaltsetats für 1900 und die Ergänzung des unumwunden ſein Mißfallen über die thö⸗ 
Stats d bi ür 1900 (K d Samoa) y; ur j 
Gate der Schubgopiete für 1900 (Kamerun und Samoa) richten Beſchlüſſe der dritten Leſung aus⸗ 
wurden an die Budgetkommiſſion verwieſen. Die erſte | ch 6 Es giebt Leute, die v i 
Beratung des Geſetzentwurfs betr. Poſtdampferver⸗ ge prochen habe. Es gie ute, die verſichern, 
bindungen mit Oſtafrika wurde erledigt und die Vorlage] dieſer Vorgang ſei verbürgt. 
an eine Kommiſſion von In EN BI REN. Die Reiſe des R eichskanzlers nach 
Morgen 1 Uhr: Dritte Leſung des Uebereinkommens ri 5 in naar Ay 
mit Oeſterreich⸗-Ungarn betr. Urheberrecht, ferner die aus Pa H ma I e ne 
der Etatsberatung rückſtändigen Reſolutionen. moglͤt ombinationen. ud von einigen 
— — — deitungen geheimnisvoll orakelt: Fürſt Hohenlohe 
6 habe die Miſſion, für den Kaiſer einen Beſuch 
Vom Landtage. der Weltausstellung anzubahnen. Kaiſer Wilhelm 
Abgeordneten haus. ſoll, dieſen Berichten zufolge, die Ausſtellung am 
60. Sitzung vom 25. April, 11 Uhr. 16. Mai inkognito unter dem Namen eines Grafen 
Auf der Tagesordnung ſtehen nur Petitionen. Helene von Cleve beſuchen wollen. „An maßgebender 
Lange und Gen. in Berlin beantragen Zulaſſung der Stelle wird dieſe Meldung weder beſtätigt noch 
Frauen zur San an Kan tun dean und in Abrede geſtellt,“ ſo fügt ein Blatt bedeutſam 
zu den Staatsprüfungen. ie Kommiſſion beantragt, SA 15 5 5 
lebergang zur Tagesordnung. i hinzu. Natürlich kann dieſe „maßgebende Stelle 
Abg. Rickert (fr. Vg.) beantragt Ueberweiſung | eine Sache weder beſtätigen noch dementieren, 
dieſer Petition an die Regierung zur Berückſichtigung. von der ſie nichts weiß. Ein Beſuch des Kaiſers 
15 a Ar, Aren di (freitonſ) beantragt leberweſſung würde aber jedenfalls auf dem gewöhnlichen diplo⸗ 
als Material, i g i 92 805 
Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Abg. Dr. Dittrich matiſchen Wege anger werden, dazu bedarf es 
(Zentr.), iſt nicht anweſend. Abg. Dr. Arendt beantragt | keiner Extramiſſion des Reichskanzlers. Was alſo 
deshalb Abſetzung der Petition von der Tagesordnung, Fürſt Hohenlohe in Paris wollen mag? Er 
da 3 7 kein ſchriftlicher Bericht vorliegt. Dieſer Antrag konſultiert ſeit langer Zeit alljährlich dort ſeinen 
wird angenommen. x RE $ 
Es folgt die Beratung einer Reihe von Petitionen, ene warum muß et diesmal abſolut hoch⸗ 
die den Bau von Sekundärbahnen und einer Vollbahnpolitiſchere Pläne haben? 
betreffen, und die bei der Beratung der Sekundärbahn⸗ Die Nachricht, daß die Regierung die 
vorlage unerledigt geblieben ſind. ey oft 1 
Es handelt ſich bei dieſen 26 Petitionen um Lokal⸗ e 10 0 bist 110 le 1 Bau 
wünſche. a ; 38 1 Bear i 15. 
Die Petitionen der Handelskammer zu Die Regierung beabſichtigt vielmehr noch in 
Grau denz um Umwandlung der Bahn Marienburg dieſer Seſſion, und zwar nach etwa 4 Wochen, 
die erweiterte Kanalvorlage dem Hauſe 
vorzulegen. Daß die Vorlage in der gegen⸗ 
wärtigen Tagung durchberaten werden könnte, 
erſcheint allerdings ausgeſchloſſen. Zweck⸗ 


Thorn in eine Vollbahn und Einführung des Vollbahn⸗ 

betriebes auf der Strecke Laskowitz⸗Jablonowo ſowie um 
mäßiger wäre es daher, wenn die Regierung die 
Vorlage, da fie zur Zeit noch nicht ſpruch⸗ 


Erbauung einer Bahn Mewe-⸗Morroſchin (Berichterſtatter 
Abg. Jürgenſen) werden der Regierung zur Erwägung 

reif zu ſein ſcheint, in der nächſten Herb ſt⸗ 
ſeſſion einbrächte. 


überwieſen. g 5 
Die Bittſchrift des Rheiniſchen Bauernvereins (Kreis⸗ 
verband Aachen) um Zollſchutz für den Kartoffel-, Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtbau beantragt die Agrarkommiſſſon 
(Berichterſtatter Abg. Schmitz⸗Düſſeldorf) der Regierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Abg. Brö mel (fr. Vg.): Ich beantrage, die Petition In d 8 ; 5 3 9977 
9. i - > g f In den Papierkorb? Der bayeriſche 
der Regierung als Material zu überweiſen. Nach meiner ; e SI 
Stellung in dieſen Fragen würde ich ja die Erledigung Geſandte am Berliner Hofe, Graf Lerchenſeld, 
durch Tagesordnung vorziehen, aber dieſer Antrag fände hat, wie einem hieſigen Blatte aus München 
wohl keine Annahme. Mit der Ueberweiſung als Material] geſchrieben wird, dem Miniſterpräſidenten Freiherrn 
bindet man ſich in keiner Weiſe. Ueberdies gehört dieſe v. Crailsheim perſönlich berichtet, daß die Lex 
Frage nicht zur Ko mpetenzdes Land tages, e ihrer egenwärtie 5 Faſſun den 
ſondern des Reichstages, und auch dort hat man ſolche] D 5 gegenwärtigen F 9 d! 
Bittſchriften immer nur als Material überwieſen. Weg i u den P apier korb angetreten 
Abg. Dommes⸗ Thorn (Hofp. d. Freiſ. Bpt.) habe. Dieſe Nachricht ſoll auf „zuverläſſigſten 
beſtreitigt die Notwendigkeit eines Sande auf die Erkundigungen“ beruhen 
Erzeugniſſe der Gemüſezucht und des Obft- und Kartoffel⸗ RR: 1 ; 
baues und ſchließt ſeine Ausführungen: „Ich bin gegen H er v orrage u de M itglied er der kon⸗ 
eine Verteuerung der Lebensmittel durchſſervativen N Partei gaben am Dienstag 
nach der „Nationalzeitung“ im Privatgeſpräch 
im Reichstag ſehr rückhaltslos ihre Miß 
ſtimmung über das Auftreten der Agi⸗ 
tation des Bundes der Landwirte in 
der Fleiſchbeſchaufrage Ausdruck. Nach 
5 1 00 3 
dem „Börſen⸗Courier“ ſoll am Dienstag im 
Reichstage, allerdings nicht im Sitzungsſaale, 
eine ſcharfe Auseinanderſ etzung 
zwiſchen dem Grafen Klinckowſtröm und 


Zölle und ſtimme deshalb dem Antrage Brömel zu. 
Das Haus folgt, unter Ablehnung aller anderen 

den Führern des Bundes der Land: 

wirte ſtattgefunden haben. 


Anträge, dem Beſchluſſe der Kommiſſion auf Ueberweiſung 
Agrariſche Wirtſchaft. Eine Ver⸗ 


der Petition zu Berückſichtigung. 
Die Petition der Kreistagsabgeordneten für Steglitz 
auf Ausſcheidung größerer Vororke Berlins aus dem 
Kreiſe Teltow (Berichterſtatter Abg. Kittler ⸗ T horn) 
wird nach dem Antrage der Gemeindekommiſſion durch 
Tagesordnung erledigt. 
Einige weitere Sachen werden als Material der 
Regierung überwieſen, andere durch einfache Tagesordnung 
erledigt. 
Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr: Zwangserziehung 
ne Minderjähriger. ; 

In allen flottenfreundlichen Organen und Schluß 2½ Uhr. f ı 
— jammlung der Agrarier aus der Provinz Ober⸗ 
heſſen beſchäftigte ſich mit den in zwei Jahren 
ablaufenden Handelsverträgen. Generalſekretär 
Müller⸗Offenbach „begründete“ das Verlangen 
höhere Schutzzölle auf landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe. Er bezog ſich auf die heſſiſche Statiſtik 
von 1898, nach der die Grundrente der 38 in 
Heſſen unterſuchten Betriebe 0,41 pCt. im Durch⸗ 
ſchnitt betrage. (2) In der Debatte erklärte 
Landwirtſchaftslehrer Dr. v. Peter: 
„er habe bei den 1898er Feſtſtellungen mitge⸗ 
wirkt, müſſe aber ehrlich geſtehen, daß die 
drei von ihm in Oberheſſen unterſuchten land⸗ 


Reden wird ſeit Monaten das deutſche Volk 
ängſtlich zu machen geſucht vor der ſogenannten 

wirtſchaftlichen Unternehmungen bedauerliche 
Betriebsfehler aufzuweiſen hatten, bei 


„Blokadegefahr“ die ſogar größer ſein ſoll, als 
deren Nichtvorhandenſein die Grundrente einen 


die Boulanger'ſche Melinit⸗ und Baracken⸗„Ge⸗ 

fahr“ kartelliſtiſchen Angedenkens. Den Hum⸗ 
höheren Prozentſatz geliefert hätte. In einer der 
Wirtſchaften hatte der Beſitzer ohne Drill- 


burg dieſer Angſtmeiertaktik haben wir wiederholt 

in ſeiner ganzen Lächerlichkeit gekennzeichnet. Im 

Memeler Falle ſehen wir, daß es eine ganz 
maſchine gearbeitet, durch deren Anwendung 
der Ertrag um 20 — 25 pCt. ge- 
ſteigert worden wäre. In allen drei 


andere Blokade⸗Gefahr giebt, als die durch 
von ihm unterſuchten Wirtſchaften verfütterte 


fremde Kriegsſchiffe. 
Was würde der blockirten Stadt Memel im 
man die geerntete Gerſte und den Roggen, ſtatt 
ſie zu Geld zu machen und die billigeren 


Augenblicke eine Schlachtflotte von der Größe 
Kraftfuttermittel anzuwenden. Ebenſo wurde in 


der engliſchen nützen? Gäbe man ihr aber 

den zehnten Theil deſſen, was ein einziges 
allen drei Wirtſchaften außer Chile⸗Salpeter kein 
künſtliches Düngemittel angewendet. 


iſchäfte mit dem Memeler Platze einfach 
ablehnen. 
5 Es iſt weit gekommen, wenn in öffentlicher 


Für die Monate Mai und Jun! 
H Stadtverordnetenjigung von hervorragender 


bezieht man die 1 
Stelle aus — einer Stelle, deren ruhige Sach⸗ 


„Thorner Oftdeulſche Zeilung“ \ lichkeit und beſonnenes Urteil über jeden Zweifel 


erhaben find — die Verſicherung ausgeſprochen 
nebſt 


wird, daß der Handel Memels vor dem 
„Illuftrirtem Unterhaltungsblatt“ 


5 Ruin ſtehe, daß es nur eine Frage der Zeit 
. A „ ſſei, daß ſich unſer Handel nach Libau ziehe, und 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie daß den Memeler Großkaufleuten ſchließlich nichts 
in der Geſchäftsſtelle Mi anderes übrig bleibe, als ebenfalls nach Libau 
auszuwandern. 


für 1 k. (ohne Botenlohn). = Und wodurch iſt es ſo weit gekommen? 


Memel iſt eben, wie immer und immer wieder 
betont werden muß und bewieſen werden kann, 
ſeit Jahrzehnten nicht nur in geographiſcher Be⸗ 
ziehung, ſondern auch rückſichtlich der Beachtung, 
die es in den verſchiedenen Zweigen der Staats- 
. a Ä h 5 verwaltung findet, ein Stiefkind der preußiſchen 
wirtſchaftlich und induſtriell hinter Monarchie, 12 gerade an Memel ſich die 
dem Weſten zurückgeblieben iſt, weiß außer heiligſten patriotifchen Erinnerungen knüpfen, ob⸗ 
anderen Sterblichen wohl auch jeder Miniſter. gleich gerade Memel, eine Stadt ohne Hinter⸗ 
Die Liebesgaben die das östliche Großagrarier⸗ land, dieſer äußerſte Vorpoſten deutſcher Kultur 
kum in großen Beträgen einheimſt, dringen nicht und deutſchen Fleißes, eine wohlwollende Unter⸗ 
in die Tiefe. Der mittlere und kleine Landmann ſtützung durch den Staat verdient und ſie nicht 
hat nichts davon. Auch der Kaufmanns- und entbehren kann. Statt deſſen ſind wir ein 
Gewerbeſtand in den Städten ſieht von dem „verlorener“ Poſten! Jahrzehnte lang 
agrariſchen Liebesgabenſegen nur ſehr blitzwenig, hat man nichts oder ſo gut wie nichts für 
da die junkerlichen Schloß Inſaſſen ihre Luxus- uns gethan, und jahrelange Unterlaſſungsſünden 
bedürfniſſe zumeiſt in der Reichshauptſtadt oder ſind es, die ſich in fo furchtbarer Weiſe jetzt 
rächen; ᷑̃᷑k b b N 

Das Blatt erwähnt in feinem ehrlichen 
Zorne, wie viel Milliarden man jetzt zur Be⸗ 
lebung des überſeeiſchen Handels in allen Zonen 
der Welt für neue Kriegsſchiffe verlangt, indes 
man „einen verkehrsreichen preußiſchen Hafen in 
jämmerlicher Weiſe zu Grunde gehen läßt, eine 
an ſich ſchon ſchwer um ihre Exiſtenz ringende 
Stadt und damit einen ganzen, mit 
Glücksgütern wahrlich nicht geſegneten Land⸗ 
ſtrich an den Bettelſtab bringt.“ Mit 
den Milliarden und Millionen, die man 
für den Land- und Waſſermilitarismus ausgiebt, 
konfrontirt das Blatt die Thatſache, daß der 
preußiſche Staat „bis heute noch nicht die Mittel 
erübrigt hat, für feine Seehäfen eine gen ü gende 
Anzahl leiſtungsfähiger, moderner 
Bagger zu beſchaffen, daß jetzt die 
Memeler Kaufmannſchaſt ſich an belgiſche 
und engliſche Häfen wenden muß, um dort 
leihweiſe ſolch' einen Bagger aufzutreiben.“ 
Gegen eine Forderung von 2 ½ Millionen 
zur Verlängerung der Südermoole ſoll, obwohl 
der Oberpräſident, das Miniſterim der öffentlichen 
Arbeiten, das Handelsminiſterium und das Reichs⸗ 
marineamt das Projekt befürworten, Herr v. Mi⸗ 
quel „gewiſſe Bedenken“ hegen So das 
kleine Kulturbild aus dem Oſten 

* 


Die Blockade von Memel. 
Daß der Oſten des preußiſchen Staates 


blühenden Induſtrie iſt die Urſache, daß ſich das 
Kapital vom Oſten zurückzieht und anderswo 
Verzinſung ſucht. Man wird unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden den Notrufen, die aus den vernach⸗ 
läſſigten Oſtprovinzen dringen, um fo eher Gehör 
ſchenken, je hitziger bei dem ſubventionirten 
Junker⸗ und Agrariertum das Beſtreben iſt, 
Handel und Induſtrie zu Gunſten des großgrund⸗ 
beſitzerlichen Standeslebens zu vergewaltigen und 
zu ſchädigen. 

Heute liegt uns das „Memeler Dampfboot“ 
vor, das einen politiſch und kulturgeſchichtlich 
hoch intereſſanten Artikel bringt. Man hat es 
hier mit einem Schmerzensſchrei zu thun, wie 
ſie im Oſten nicht ſelten ſind. 

In unſerer guten alten Stadt Memel herrſcht 
augenblicklich eine alle Kreiſe der Bevölkerung 
durchdringende, tiefgehende Erregung, ja Ent⸗ 
rüſtung, die ſich leider nicht mehr totſchweigen 
läßt und den maßgebenden Faktoren ernſtlich zu 
denken geben ſollten. Die allgemeine Aufregung 
erinnert lebhaft an die Stimmung kurz vor dem 
Ausbruch eines Krieges und dem Kriegszuſtand 
gleicht auch die Situation, die die Urſache jenes 
Entrüſtungsſturmes iſt: die vollſtändige 
Blockade des Memeler Hafens. Unſer 
Hafen, der einſt den Ruf eines der beſten an der 
ganzen preußiſchen Oſtſeeküſte genoß, unſer Hafen, 
von dem am 25. Auguſt 1890 Kaiſer Wilhelm II. 
bei ſeinem Beſuch in Memel die Unvergeſſene 
Aeußerung that: „Aus dem Memeler Hafen 
ließe ſich nochetwas machen“, iſt durch 
eine im Herbſt eingetretene und bis heute — 
wen die Schuld trifft, ſei unerörtert — noch nicht 
behobene Verſandung völlig geſperr 5 
ein blühender Handel — die Ein- und Ausfuhr 
Memels beläuft ſich auf über 60 Milli⸗ 
onen Mark jährlich — gänzlich Lahm- 
gelegt. Die Verſandung iſt bezeichnender 
Weiſe durch dieſelben Stürme veranlaßt, deren 
Wirkungen auf die Landſtriche am Kuriſchen Haff 
vor wenigen Wochen lang und breit im preußiſchen 
Abgeordnetenhaus beſprochen worden ſind, während 
um die weit ſchlimmeren, viel weittragenderen 
Schädigungen, die der Hafen von Memel dadurch 
erlitten, ſich bis heute — in Berlin wenigſtens 
— keine Seele zu kümmern ſcheint. Und dabei 
iſt die Situation, wie ohne Uebertreibung geſagt 
werden kann und muß, eine ganz verzweifelte. 
In Memel lagert z. B. Holz im Werte von 
vielen Hunderttauſenden, das aber vom Käufer 
nicht abgeholt werden kann, weil die entſprechend 
großen Schiffe nicht in den Hafen können. Da 
iſt es denn ſehr wohl begreiflich, wenn dieſe und 


* 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wird am 1. Mai die Kaiſerin 
Friedrich im Schloſſe Friedrichshof beſuchen. 
Der Kaiſer wird an dieſem Tage früh, von 
Donaueſchingen kommend, auf Bahnhof Cronberg 
eintreffen und ſich mit einem kleinen Teile des 
Gefolges nach dem Schloſſe begeben. Abends 
wird die Rückreiſe nach Wildpark angetreten, 
woſelbſt die Ankunft am 2. Mai früh erfolgt. 
Von Wildpark wird ſich der Kaiſer direkt nach 
dem Bornſtedter Felde begeben, um dort die 
Beſichtigung über die Bataillone des erſten 
Garde⸗Regiments vorzunehmen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge werden allerlei Ge- 
rüchte verbreitet, als habe ſich auch der Kaiſer 
gegen die lex Heinze ausgeſprochen. 
Man erzählt, daß der Herrſcher dem Fürſten 
Hohenlohe zum Geburtstage am 31. März ein 
Album mit Kopien von Gemälden, die in den 
königlichen Schlöſſern hängen, überbracht habe. 
Als Fürſt Hohenlohe das Album auſſchlug und 
ein Watteauſches Bild mit ziemlich nackten Fi⸗ 
guren betrachtete, habe er lächelnd zum Kaiſer 
geſagt, es ſei nur gut, daß die lex Heinze noch 
nicht in Kraft ſei, worauf der Herrſcher ziemlich 


Panzerſchiff koſtet, ſo wäre ihr geholfen. Und 
das iſt der Humor davon! Wie ſagte doch jener 
Offizioſus? „Die Kulturaufgaben 
leiden nicht!“ £ 


... —.—— — RE EEE ESS EREEEs ESEL 
Dam Neichstage. 


180, Sitzung vom 25. April, 2 Uhr. 


Der Reichstag erledigte die erſte Beratung der 
Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer pro 
1897/98. Die erſte Beratung des Geſetzentwurfs betr. 
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten wurde 
zu Ende geführt; die Vorlage wurde an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern verwieſen. Die Ergänzung des 


Dieſe wirtſchaftlichen Fehler ſeien 
entſchieden zu mißbilligen.“ Gewiß. Sie werden 
von allen denen gemißbilligt werden, die der 
Meinung ſind, daß jeder Erfolg, auch der mate⸗ 
rielle, durch fleißige Arbeit unter Ausnutzung 
aller vorhandenen Hilfsmittel erworben werden 
muß. Die Agrarier haben allerdings ein der⸗ 
artig plebejiſches Mittel nicht nötig. Sie wirt⸗ 
ſchaften im Gegenſatz zu den intelligenteren Land⸗ 
wirten nach dem alten Schlendrian, ſchreien, 
ſchreien und ſchreien und laſſen ſich die gebratenen 
Tauben in Geſtalt von Ausfuhrprämien, Aus⸗ 
nahmetarifen, Förderung der Lohnſklaverei ꝛc. in 
den allezeit für Liebesgaben weit geöffneten Mund 
fliegen. 

Die Ausſchreitungen in Konitz 
und Umgegend. Die ans Anlaß des Ko⸗ 
nitzer Mordes in Konitz ſelbſt und in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften der Umgegend vorge⸗ 
kommenen Unruhen haben, wie bereits ge- 
meldet, den Miniſter des Innern veranlaßt, den 
Geheimen Ober⸗Regierungsrath M aubach als 
Kommiſſar an Ort und Stelle zu entſenden. 
Wenngleich die von dem Letzteren angeſtellten 
Ermittelungen ergeben haben, daß die in der 
Oeffentlichkeit verbreiteten Mitteilungen über dieſe 
Vorgänge zum Teil übertrieben find, ſo hat doch 
an einzelnen Stellen das Vorkommen bedauer⸗ 
licher Ausſchreitungen feſtgeſtellt werden müſſen. 
Dies hat dazu geführt, daß die polizeilichen Exe⸗ 
kutivkräfte da, wo ſie ſich zur Unterdrückung der 
Unruhen und zur Verhütung weiterer Exzeſſe 
nicht als ausreichend erwieſen haben, ſofort 
durch Heranziehung auswärtiger Gendarmen ver⸗ 
ſtärkt worden ſind. Es iſt dies insbeſondere in 
Balden burg und Prechlau (Kreis 
Schlochau) und in Vands burg (Kreis 
Flatow) geſchehen. Ferner hat der Herr Mi⸗ 
niſter die ſchleunige Entſendung einer Anzahl von 
Gendarmen aus den Regierungsbezirken Danzig 
und Bromberg zur Verſtärkung der Gendarmerie 
der Kreiſe Konitz und Flatow, namentlich auch 
zur Verwendung in Czer sk und Wielle 
(Kreis Konitz), angeordnet. Der Kommiſſar des 
Herrn Miniſters hat ſich Mittag Abend wieder 
an Ort und Stelle begeben, um die Ausführung 
der getroffenen Maßnahmen zu überwachen und 
nötigenfalls weitere Anordnungen zu treffen. 


nommen werden konnten. Nichtsdeſtoweniger 
ſtellen fie feſt, daß die Buren hartnäckig Wider⸗ 
ſtand leiſten. 

Gleichzeitig drücken ſie ihre Unruhe über 
das Schickſal Mafekings aus und glauben, 
daß es dem General Carrington nicht gelingen 
wird, die Stadt zu entſetzen. Lady Sarah Wilſon 
telegraphirt unter dem 9. April aus Mafeking, 
daß das zur Verteilung gelaugende Hül ſen⸗ 
haferbrod viele Krankheiten hervor⸗ 
rufe, und daß die Nachricht von Oberſt Plumers 
Niederlage eine ſchreckliche Enttäuſchung hervor⸗ 
tief, Die Garniſon iſt nervös abgeſpannt, zahl⸗ 
reiche Typhusfälle ſind unter derſelben vorge⸗ 
kommen. Die Garniſon verlor bis Ende März 
368 Mann. 

Die Kämpfe um Wepener. 

Ein Telegramm aus Maſeru vom 24. lautet: 
Die Buren machten heute früh, gedeckt durch 
das Feuer von vier Geſchützen, einen energi⸗ 
ſchen Angriff auf den nördlichen Teil der 
Stellung Dalgetys. Der Angriff wurde 
zurückgewieſen. Die Buren breiteten ſich 
darauf über die Ebene hin aus, von wo ſie ein 
mehrere Stunden anhaltendes Gewehrfeuer auf 
große Schußweite unterhielten. In der Richtung 
auf Dewetsdrop wurde wiederum Geſchützfeuer 
gehört. Bis jetzt iſt die von Norden kommende 
britiſche Entſatzkolonne nicht in Sicht gekommen. 
Die Buren leiſten dem Vorſtoß der Generale Hart 
und Brabant, welche heute nur geringen Fort⸗ 
ſchritt gemacht haben, energiſchen Widerſtand. 
Es laufen hartnäckig Gerüchte um, daß der 
Buren⸗General Olivier mit 1500 Mann einen 
Angriff auf General Hart in deſſen Rücken 
vorbereite. 

Feldmarſchall Lord Roberts meldet vom 25. 
aus Bloemfontein: Geſtern Abend traf die 
Diviſion unter General Pole⸗Care w 
ohne Verluſten in Roodekop ein. Der Vor⸗ 
marſch der Diviſion war durch Kavallerie und 
reitende Artillerie gedeckt, den den Feind mit 
ſchweren Verluſten zurücktrieb. Heute früh über⸗ 
ſchritten die berittenen Truppen bei Valsbank 
den Modderfluß nach meiner dem General Freuch 
gegebenen Anweiſung, quer über der Rückzugs⸗ 
linie des Feindes Stellung zu nehmen. Die 
Buren gaben jedoch, offenbar durch French's 
Erſcheinen beunruhigt, ihre ſtarke Stellung 
bei Dewetsdorp während der Nacht auf 
und Chermſide beſetzte dieſe darauf 
heute früh. f 

Die berittene Infanterie und General-Major 
Hamilton vertrieb, ohne Verluſte zu erleiden, den 
Feind von allen Kopjes in der Nähe der Waſſer⸗ 
werke. Die Hochland⸗Brigade hatte geſtern, um 
Hamilton zu Hilfe zu eilen, einen Marſch von 


dem Kaiſerpaar von dem Volle begeiſterte Huldi⸗ 
gungen dargebracht. 
Italien. 

In Neapel wurde geſtern Mittwoch im Theater 
San Carlo in Gegenwart des Königs und der 
Königin, des Prinzen von Neapel und des 
Herzogs von Genua der Internationaler Kongreß 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe feierlich eröffnet. 
Der Eröffnungsfeier wohnten ferner bei: Die 
Miniſter Peloux und Baccelli ſowie Vertreter 
der Regierungen von Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Frankreich, Spanien, Portugal, Schweden 
und Norwegen, Griechenland, Rumänien, Ruß⸗ 
land und den Vereinigten Staaten ſowie zahl⸗ 
reiche Mitglieder des Kongreſſes. Dem König 
und der Königin wurden von der Verſammlung 
lebhafte Ovationen dargebracht. Der Unterrichts⸗ 
miniſter Baccelli hielt die Eröffnungsrede. Nach 
ihm ſprachen der Bürgermeiſter von Neapel, der 
Rektor der Univerſität und die Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen auswärtigen Regierungen. 

Spauien 
ſcheint eine Rettung aus ſeinen fortwährenden 
Geldnöten gefunden zu haben. Bedeutende 
Goldminen wurden in der ſpaniſchen Provinz 
Lugo, 20 Kilometer von der Hauptſtadt entfernt, 
entdeckt. Verſchiedene engliſche Ingenieure ſind 
in Caſtro Rey angekommen, um weitere Unter⸗ 
ſuchungen anzuſtellen. Ein hervorragender Mine⸗ 
ralog, der die Goldfelder beſuchte, erklärte, ſie 
zählten mit zu den reichſten der Welt. Die Ana⸗ 
lyſen ergaben durchſchnittlich 6 bis 8 Unzen 
Reingold auf eine Tonne Quarzerde. Einige 
Proben ergaben ſogar bis 14½ Unzen. Die 
Ausbeute wird bald beginnen. 

Belgien. 

Exkommandant Lothaire, der beſchuldigt wird, 
einen großen Teil der Greuelthaten im kongo⸗ 
ſtaatlichen Mongallagebiet verübt zu haben, traf 
Dienstag aus Afrika in Antwerpen ein. 


Ueber das Ergebnis der Czersker Ermitte⸗ 
lungen wird zunächſt noch Stillſchweigen be⸗ 
obachtet. Von allgemeinem Intereſſe iſt allein, 
daß der dort befindliche Handelsmann Joſephſohn, 7 
der bereits vernommen fein fol, mit dem in der 
Skurzer Affäre ſ. Zt. verdächtigen, aber alsbald 
außer Verfolgung geſetzten Handelsmann gleichen 
Namens nicht identiſch iſt, ſondern daß 
letzterer noch in Skruz wohnt. Thatſächlich ſcheint 
alſo auch in Czersk lediglich ein negatives Reſultat 
ergeben zu haben. Ueberhaupt werden heute eine 
Menge Nachrichten widerrufen, die wir erſt garnicht 
gebracht haben, weil ſie unwahrſcheinlich klangen. 
Namentlich von Berliner Blättern ſind ſolche 1 
Allarmnachrichten in die Welt geſetzt worden, 
die das Publikum beunruhigen und irreführen 
müſſen. Sie ſind meiſt ſehr fragwürdiger Art 
und verraten lediglich das Beſtreben, mit „Sen- 
ſationen“ aufzuwarten. ö 

Die Aufregung in allen Nachbarſtädten iſt 
eine ſo große geworden, daß alle Tage von 
Ruheſtörungen und Sachbeſchädigungen zu be⸗ 
richten wäre, die der aufgehetzte Pöbel begeht. 

Aus Baldenburg, 25. April meldet 
der „Geſ:“ Die Synagoge iſt zum zwei⸗ 
ten Male arg zugerichtet worden. 
Nachdem eine Menge Fenſter zertrümmert 
waren, ſtiegen die Ruheſtörer hinein. An den 
drei Kronleuchtern wurden zum Teil ſämtliche 
Arme vermutlich mit Steinen oder Hämmern 
abgeſchlagen. Der Kantorſitz wurde zertrümmert, 
Bänke, Vorhänge und Teppiche vernichtet. Die 
Polizeiverwaltung hat für die Ermittelung der 
Thäter eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt. 

Drei Gendarmen ſind zur Herſtellung der Ruhe 
und Ordnung hier eingetroffen und verbleiben 
bis auf Weiteres in unſerem Städtchen. 

Bedauerlicherweiſe hat die Erregung über die 
geheimnisvolle Mordgeſchichte auch zu Unruhen 
in dem an Weſtpreußen angrenzenden Teil der 
Krovinz Poſen geführt. Es wird den „P. N. 

N.“ darüber aus Mrotſchen, 23. April be⸗ 
richtet: Auch am hieſigen Orte finden Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt. Am Freitag und am Sonn⸗ 
abend wurden die Fenſter der Synagoge mit 
Feldſteinen beworfen; 14 Fenſterſcheiben wurden 
zertrümmert. Einer der Thäter, ein Knecht 
namens Grzybowski vou hier, wurde Sonnabend 
nach 10 Uhr von dem Stadtwachtmeiſter Hobus 
feſtgenommen. 

In Ham merſtein wurde, allerdings durch 
thörichte Reizungen der Einwohner durch jüdiſche 
Bewohner, das Volk ſo erbittert, daß es in der 
Nacht die Häuſer der Juden der Reihe nach 
ſtürmte. Wie der „Geſ.“ mitteilt wurde nament⸗ 
lich die Synagoge beſchädigt. Der Platzhaupt⸗ 
mann rückte mit 80 Soldaten zur Aufrecht? 
haltung der Ordnung in die Stadt ein. Aus⸗ 
ſchreitungen kamen nicht wieder vor, es wurden 
drei Perſonen verbaftet. Um 12 Uhr mußten 
die Hotels ſchließen, dann trat die Mannſchaft 
ab, nur 12 Soldaten blieben zurück. 

So „harmlos“ find nun ſolche Aus⸗ 
ſchreitungen nicht mehr und deshalb klingt 
höchſt ſonderbar, daß der evangeliſche 
Pfarrer von Prechlau, wo letzter Tage 
auch Ruheſtörungen vorkamen, dem „Geſ.“ 
ſchreibt: Wenn von jüdiſcher Seite ſogar das 
Verlangen laut wird, daß Militär zur „Her⸗ 
ſtellung der bürgerlichen Ordnung“ herkommen 
müßte, jo iſt das einfach lächerlich! Se | 
mehr angſtvolles Aufbauſchen auf der einen Seite 
iſt, um fo mehr „Puh“ rufen ſeitens der halb⸗ 1 
wüchſigen und im Großen und Ganzen harm⸗ | 
loſen Jugend! ' 

Thatſächlich war aber das Verhalten der Be⸗ 
hörden etwas lau, wenn man ihre Maßnahmen 
in Vergleich zieht, wenn es ſich um „Zuſammenn 
rottungen“ bei Streiks handelt. Es wäre 
doch wirklich nicht ſo ſchwer, ein Exempel zu | 
ſtatuiren und dadurch den Radaubrüdern be- 
greiflich zu machen, daß ſie auf keinen Fall | 
fremdes Eigentum zerſtören dürfen. 4 

Czersk, 25. April. Ein unh eimlicher | 

| 
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Provinzielles⸗ 

e Brieſen, 25. April. Entgegen einem 
Beſchluſſe des hieſigen Magiſtrats, welcher die 
ſtädtiſchen Nachtwächter nicht als Ruhe⸗ 
gehalt berechtigt anerkennen wollte, hat der Herr 
Regierungspräſident ſich für die Penſionsberech⸗ 
tigung dieſer Beamtenklaſſe ſelbſt dann, wenn 
die Nachtwächter außer ihrem Dienſte noch einer 
ſonſtigen Beſchäftigung nachgehen, ausgeſprochen. 

e Schönſee, 25. April. Die in Einnahme 
und Ausgabe mit 80,927 Mk. abſchließende 
Bilanz der hieſigen Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft für 1899 weiſt einen Reingewinn von 
12850 Mk. nach. Die Genoſſenſchaft zählt 80 
Genoſſen mit einer Haftſumme vom 166,650 Mk. 

Gollub, 25. April. Anf dem hieſigen Poſt⸗ 
amte iſt ein Plan für die beabſichtigte Herſtel⸗ 
lung einer Reichs⸗Telegraphenlinie oberhalb der 
von der Chauſſee Gollub⸗Wrotzk nach Adlig⸗ 
Liſſewo führenden Landſtraße ausgelegt. 

Culm, 25. April. Vor Kurzem waren in 
unſerer Stadt mehrere höhere Offiziere anweſend. 
Wie man ſich hier erzählt, ſteht dieſer Beſuch 
mit dem Bau einer Weichſelbrücke bei 
Culm im Zusammenhange. Aus ſtrategiſchen 
Gründen ſoll nämlich durch ſie eine Verbindung 
der Oſtbahn mit der Thorn⸗Inſterburger Bahn 
hergeſtellt werden. (Dieſe Meldung iſt wohl 
mit aller Vorſicht aufzunehmen. D. Red.) 

Marienburg, 25. April. Ein Täufling 
ertrank am Sonnabend auf der Heimſahrt 
von der Kirche bei Groß⸗Falkenau in der Weichſel. 
In einem Segelboot fuhr eine Taufgeſellſchaft 
aus Pieckel zur Taufe. Auf der Rückfahrt wurde 
das Boot vom Sturm gegen einen vorüber⸗ 
ſahrenden Dampfer geworfen und zerſchlagen. 
Der Beſatzung des Dampfers gelang es, die 
Inſaſſen bis auf den Täufling zu retten; die 
Leiche desſelben wurde ſpäter in der Nogat auf⸗ 


Der Krieg in Hüdafrika. 


Nach Meldungen aus Bloemfontein, ſind die 
von Roberts unternommenen Operationen 
im größten Stil entworfen und be⸗ 
zweden den Fang Oliviers mit der ge⸗ 
ſammten Burenarmee im Süden des 

Freistaats. Im ganzen find zu dieſem Zweck 
mindeſtens 40 000 Mann mit 150 Geſchützen 
auf dem Marſche. Olivier ſoll etwa 10.000 
Mann im Süden bei ſich haben. Zwiſchen 
Thabauchu und Ladybrand rechnet man 10- bis 
15 000 Buren, der Reſt ihrer Armee ſteht ſüd⸗ 
lich von Brandfort. Man erwartet in England 
mit größter Spannung die weitere Entwickelung. 

Die Notwendigkeit, faſt die Hälfte des briti⸗ 
ſchen Hauptheeres nunmehr zur Durchführung 
einer Nebenaktion, wie es die Klärung ſeiner 
Flanke ſein ſollte, einzuſetzen, zeigt, daß die 
Buren die britiſche Oberleitung gezwungen haben, 
nahezu einen gänzlichen Frontwechſel — thatſäch⸗ 
lich ſteht die Front Robert's jetzt nach Oſten 
ſtatt nach Norden — vorzunehmen. Anderer⸗ 
ſeit verringert ſich die Ausſicht, die bei Wepener 
eingeſchloſſene engliſche Beſatzung zur Uebergabe 
zu zwingen, für die Buren in demſelben Maße, 
wie ſich die dorthin unterwegs befindlichen Ent⸗ 
ſatzkolonnen ihrem Ziele näher. Feldmarſchall 
Roberts hat über die letzten Operationen 
feiner Unterführer Dienftag folgenden Geſammt⸗ 
bericht nach London telegraphirt: 

Die Generale Brabant und Hart haben 
Montag die Stellung des Feindes, welcher ihren 
Vormarſch nach Norden zu hindern ſuchte, um- 
gangen und Heliographenverbindung mit Oberſt 

„Dalgety eröffnet. Dieſer meldete, daß bei ihm 
alles gut ſtehe. Die Verluſte Brabants und 
Harts betrugen geſtern und am Sonntag 14 
Verwundete. Geſtern Nachmittag 1 Uhr ſtanden 
beide etwa 8 Meilen ſüdlich von Wepener. 

Die 11. Diviſion unter General Pole⸗ 
Carew und die beiden Kavallerie-Brigaden des 
Generals French haben Montag Nachmittag 
Tweede Geluk erreicht, ohne auf ernſten Wider⸗ 
ſtand zu ſtoßen, und haben die heliographiſche 
Verbindung mit General Rundle hergeſtellt. 

Die berittene Infanterie unter dem General 
Hamilton hat Montag die Waſſerwerke bei 
Sannahs Poſt genommen. Da der Feind die 


24 engliſchen Meilen ausgeführt. Nachdem nun 
mehr Dewetsdorp beſetzt iſt, iſt es 
nicht wahrſcheinlich, daß ſichum Wepener 
herum, viel weitere Schwierigke iten er⸗ 
geben werden. 

In den Kämpfen, die der Beſetzung von 
Dewetsdorp vorausgegangen, wurden 1 Offizier 
getödtet und 2 Offiziere und 22 Mann verwundet. 


Don Lord Methuen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus dem 
Burenlager bei Fburteenſtreams (in 
der Nähe von Kimberley reſp. Boshof) vom 25: 
gemeldet: Heute bei Tagesanbruch eröffneten die 
Engländer ein heftiges Bombardement auf das 
Burenlager. Für das Bombardement wurden 
vier Schiffs⸗ und mehrere Armſtrong⸗Geſchütze 
benutzt, es wurde mit Lyddit⸗Shrapnels und 
Granaten geſchoſſen, aber bis jetzt nur wenig 
Schaden angerichtet. Vier Buren wurden ver⸗ 
wundet. Die Buren richteten ihr Artillerie-Feuer 
gegen die Befeſtigungen der Engländer. Später 
folgte längs der Flußufer Gelbehrſeer bei dem 
mit großer Genauigkeit geſchoſſen wurde; zwei 
Buren⸗Artilleriſten wurden getötet, die Verluſte 
der Engländer ſind unbekannt. 

In Natal 

haben die Buren erhebliche Verſtärk⸗ 
ungen erhalten, die aus der Gegend von 
Harryſmith herbeigezogen ſind und ſich beim 
Tintwa⸗Paß konzentrieren. Sie ſollen jedoch an 
Futtermangel für ihre Pferde und Heerden leiden 
und zum Teil deshalb einen baldigen Vorſtoß 
nach Süden planen, um die Bullerſchen Truppen 
zurückzudrängen und beſſeren Lagergrund zu ge⸗ 
winnen. 

Eine für die Buren ungünſtige Nachricht 
meldet „Daily News“ aus Lourenzo Marques, 
es verlaute, daß General Lukas Meyer 
gefallen ſei. l 
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Fund iſt auf dem hieſigen katholiſchen Kirch⸗ 
hofe gemacht worden. Kirchhofsbeſucher bemerkten 
in der Ecke eine Kiſte ſtehen, in deren Innern 
ſich die Leiche einer alten Frau befand. Die⸗ 
ſelbe wurde als eine Bettlerin agnoscirt. Da 
die Fran eines natürlichen Todes geſtorben iſt | 
wird angenommen, daß fie von Leuten, in deren 
Behauſung das Ableben erfolgte, um Unannehm⸗ | 
lichkeiten aus dem Wege zu gehen, während der 
Nacht hinausgetragen worden iſt. 

Neuenburg, 25. April. Durch den Einſturz 
des Weſtgiebels an der abgebrannten 
evangeliſchen Kirche erlitten die Gewölbe 
ſolchen Schaden, daß ſie abgebrochen werden 


benachbarten Berge noch in ziemlich beträchtlicher f Anzland. ſprechung des Falles ihrer Verwunderung darüber mußten. Auch werden wohl alle anderen Mauern 
Stärke beſetzt hielt, iſt die 9. Diviſion zur Ausdruck, daß das „in der Synagoge gefundene abgebrochen werden müſſen, doch iſt bis jetzt 
Unterſtützung Hamiltons abgeſandt worden. Rußland. und beſchlagnahmte Fläſchchen mit Blut“ nicht] keine Ent cheidung darüber getroffen. 


Allenſtein, 24. April. Heute Mittag ſtürzte 
das Gewölbe des im Bau begriffenen Spedi⸗ 
teur Leo Günther'ſchen Haufes am Remontemarkt 
ein. Vier Maurer ſtürzten hindurch bis in den 
Keller. Der Maurerlehrling Schollek erlitt ſchwere 
innerliche Verletzungen und mußte nach dem 
Krankenhauſe getragen werden. Die Urſache des 
Einſturzes war, daß das Gewölbe noch nicht 
genügend gefeſtigt geweſen iſt und trotzdem dar⸗ 
auf ümhergegangen wurde. 

* Inowrazlaw, 25. April. Die Stadtver⸗ 
ordneten bewilligten heute 3800 Mk. für Her⸗ 


Ter Kaiſer und die Kaiſerin folgten am 
Dienstag der Einladung des hieſigen Adels zum 
Oſtermahle im Saale der ruſſiſchen Adelsver⸗ 
ſammlung. Beim Betreten des prachtvoll ge⸗ 
ſchmückten Saales wurde das Zarenpaar vom 
Adelsmarſchall Fürſten Trubetzkoi und ſämtlichen 
Kreismarſchällen feierlich empfangen. Beim Feſt⸗ 
mahl brachte Fürſt Trubetzkoi einen Trinkſpruch 
auf den Kaiſer aus, bei welchem er ſeinem Dank 
und ſeiner Freude über den Beſuch Ausdruck 
gab. Der Kaiſer dankte und erwiderte mit einem 
Hoch auf den Adel. Bei der Abfahrt wurden 


Die Brigade Maxwells ging Montag nach 
Oſten vor und nahm ohne Verluſte die Berge, 
welche die Fahrbrücke über den Modderfluß bei 
Krantskraal beherrſchen, einen während der letzten 
drei Wochen von den Buren vielfach benutzten 
Verbindungsweg. a 

Die Londoner Morgenblätter kommentiren das 
letzte Telegramm des Lord Roberts ungewöhnlich 
beſcheiden. Sie geben übereinſtimmend ihrer Zu⸗ 
friedenheit darüber Ausdruck, daß die Umgehungs⸗ 
verſuche gelungen ſind und daß eine Anzahl 
wichtiger Stellungen von den Engländern ge⸗ 


ka Alan 


folgen. 
Bromberg, 25. April. 


F 


tragen, 
Crone, a. 
Brand des 


B., 24. April. Ueber 
Kleinbahnwagens 


litten. 


bistums Gneſen eine 


bi 
füllt. 


aus ſtark beſuchte Volksverſammlung ſtatt, welche 


leitet wurde. 
von Jazdzewski ſprach von der Bedeutung des 


genommenen Vortrag, muß auch die Grundlage 


von Huldigungstelegrammen an den Papſt, den 
Erzbiſchof Dr. v. Stablewski (welcher in Folge 
Krankheit den Feierlichkeiten nicht beiwohnen 
konnte) und den Kardinal Ledochowski ſchloß die 


Verſammlung. 
Lokales. 
Thorn, den 26. April 1900. 
\ — perſonalien von der Grenze. Kreis⸗ 
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und Grenztierarzt Tiede in Brieſen iſt in ſeinen 
„Dienſtgeſchäften dadurch entlaſtet worden, daß dem 
Grenztierarzt-Aſſiſtenten Schmuck die tierärztliche 
Ueberwachung der ruſſiſchen Pferde an den Grenz⸗ 
übergängen Gollub, Leibitſch und Piſſakrug und 
die Grenzkontrolle in dem Kreiſe Brieſen und 
einem Teile des Kreiſes Thorn übertragen iſt. 
Herr Tiede iſt mit der Ueberwachung die auf dem 
Bahnhöfe Jablonowo (Kreiſes Strasburg) ſtatt⸗ 
findenden Rindviehverladungen betraut worden. 

— Stadtverordnetenverſammlung, 25. April. 
Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ 
räte Dietrich und Kelch, Oberförſter Lüpkes. 

Der wichtigſte Gegenſtand der heutigen Tages⸗ 
ordnung wurde zuerſt beraten; er betraf den 
Magiſtratsantrag über die Verteilung der 
Bureauräume im Rathauſe nach dem 
Auszuge des Amtsgerichts. Stadtv. Henſel 
referirte namens des Finanzausſchuſſes, welcher 
den Magiſtratsantrag zur Annahme empfiehlt. 
Magiſtrat, der urſprünglich auf dem Stand⸗ 
punkte ſtand, den Magiſtratsſitzungsſaal in zwei 
Räume zu teilen: in ein Arbeitszimmer für 
den Magiſtratsdirigenten und in ein Vor⸗ und 
Wartezimmer, hat infolge des von mehrfacher 
Seite erhobenen Einſpruchs gegen eine Teilung 
des Raumes die beantragte Halbierung des 
Magiſtratsſitzungsſaales fallen laſſen, ſodaß der 
Erſte Bürgermeiſter den ganzen Raum als Ar⸗ 
beitszimmer erhalten würde. Gleichzeitig bean⸗ 
tragt Magiſtrat die Bewilligung von 
2000 Mark zur Herſtellung des 
Daches des Rathauſes und zur Vornahme 
einiger unbedingt notwendigen baulichen Ver⸗ 
änderungen und Verbeſſerungen des Rathaus⸗ 
gebäudes, u. a. den Anſchluß desſelben an die 
Kanaliſation. 

Stadtv. Sanitätsrath Dr. Lindau bean⸗ 
tragt mit Rückſicht darauf, daß mit der Bewilli⸗ 
gung dieſer Umänderung der einzige Repräſen⸗ 
tationsſaal des Rathauſes verloren gehen würde 
und mit Rückſicht auf die nicht unerheblichen 
Koſten, die die Herrichtung des früheren Schöffen⸗ 
ſitzungsſaales als Magiſtratsſitzungszimmer er⸗ 


N ſtellung eines weiteren Brunnens. Die Kreis⸗ 
kommunalabgaben der Stadt betragen 82 000 M. 
Für Beleuchtung würden 20 100 M. bewilligt; 
11800 M. entfallen davon auf elektriſche Be⸗ 
leuchtung. Für Straßenreinigung wurden 12000 
M. feſtgeſetzt, auch ſoll die Reinigung künftig 
möglichſt in der Frühe und durch Maſchinen er⸗ 


In der geſtern ab⸗ 
gehaltenen General⸗Verſammlung der Maſchinen⸗ 
fabrik Herm. Löhnert Aktiengeſellſchaft, in 
welcher 655 Aktien vertreten waren, wurde die 
Dividende pro 1899 auf 23 Prozent feſtgeſtellt, 
die von heute ab zahlbar iſt. Der Reingewinn 
beziffert ſich auf 319 463,42 Mk. für Abſchreib⸗ 
ungen auf Grundſtücke, Maſchinen u. ſ. w. ſowie 
zur vervollſtändigen Tilgung des Patent⸗ und 
Liaicenz⸗Contos verwandt ‚ind. Von dem Rein⸗ 
gewinn wurden außer der Dividende 15 961,35 
Mk. zum geſetzlichen Reſervefonds, 30 000 ME. 
zur Bildung eines Deleredere-Fonds beſtimmt 
und 6941,26 Mk. auf neue Rechnung vorge⸗ 


den 
iſt 
noch nachzutragen, daß ſich die in Säcken ver⸗ 
packte Ladung von Chiliſalpeter infolge Funken⸗ 
fluges von der Maſchine entzündet hatte. Unweit 
von der Station Mühlthal wurde das Feuer be- 
merkt und vom Zugperſonal fofort alles gethan, 
um die Ladung in Sicherheit zu bringen. Ver⸗ 
brannt ſind etwa 5 Zentner Chiliſalpeter, während 
der übrige Teil noch geborgen werden konnte. 
Der Wagen ſelbſt hat gleichfalls Schaden er⸗ 
Bemerkt ſei noch, daß die Maſchine mit 
dem vorſchriftsmäßigen Funkenfänger veiſehen iſt. 

Gneſen, 24. April. In der Kathedralkirche 
fand geſtern Vormittag 10 Uhr anläßlich des 
90 0 jährigen Beſtehens des Erz⸗ 
vom Weihbiſchof 
Andrzejewicz abgehaltene Meſſe ſtatt. Die Predigt 
hielt der Domherr Dr. Dziedzinskt und gab darin 
einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Entwickelung 
des Erzbistums. Die geräumige Kirche war über⸗ 
Nach dem Gottesdienſt fand im Saale des 
Hotels de l'Europe eine von allen Ständen über⸗ 


von dem Probſt Piotrowicz⸗Gneſen eröffnet und 
vom Probſt, Prälaten v. Kuleſza⸗Miloslaw ge⸗ 
Reichstagsabgeordneter Prälat Dr. 


Erzbistums Gneſen, indem er hervorhob, daß die 
Gneſener Erzbiſchöfe ſich große Verdienſte um die 
Erhaltung der religiöſen Einheit unter den Polen 
erworben haben. Dieſe religiöſe Einheit, ſo ſchloß 
der Redner ſeinen mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 


der nationalen Einheit bilden. Nach Verleſung 


Magiſtrats. 


ſpruch gegen den Vertagungsantrag. 


als 
möglich 
gebracht. 


ſei, ſei 


richtung zweckwidrig ſei. 


wie 


Warteraum vorhanden iſt. 


wollten. 
Repräſentationsraum verloren 
ſtichhaltig, wenn 
Raum 
der 
der 


anders man nicht 


Magiſtratsdirigent 
Saal zu 


darin ſitze. 
Repräſentationszwecken 


quartirt werde. 


placirt werde, Veränderungen erfahren. 


treten zu laſſen. 


Stadtv. Leutke fragt an, wozu die ge⸗ 
forderten 20000 Mark gebraucht werden, zumal 
beſonders geſagt worden ſei, daß die durch ander⸗ 
weite Verteilung der Räume entſtehenden Koſten 
Für nichts 
und wieder nichts könne doch ſoviel nicht ver⸗ 


hierein noch nicht einbegriffen ſein. 
langt werden. 

daß der jetzige Zuſtand des Rathauſes, be⸗ 
ſonders des Daches derart gefährlich 
daß er für ſeine 
eine Verantwortung tragen könne. Auch die 
Erker und Fenſter bedürften der Ausbeſſerung 
und ſchließlich ſei der Anſchluß des Rathauſes 


an die ſtädtiſche Kanaliſation nicht mehr länger 


hinauszuſchieben. Die Summe von 20 000 Mk. 
ſei nur eine oberflächliche Schätzung, die nicht 
maßgebend ſein brauche. Ein genauer Anſchlag 
werde erſt aufgeſtellt werden, nachdem die Stadt- 
verordneten im Prinzip ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben haben. 

Stadtv. Leutke würde auch die Vertagung 
dieſer Sache gern ſehen, bis der neue Baurat 
hier ſei. 

Bürgermeiſter Stach o witz betont, daß der 
Magiſtrat ſich gezwungen geſehen habe, das 
Magiſtratsſitzungszimmer als Arbeitszimmer für 
den Magiſtratsdirigenten zu nehmen, nachdem 
alle andern Vorſchläge als nicht zweckentſprechend 
erkannt worden ſind. Gern habe er aber auch 
dieſe Wahl nicht getroffen. 

Stadtv. Pleh we findet den Betrag von 20000 
Mk. außerordentlich hoch. So ſchlimm wie es darge- 
ſtellt werde, ſei es mit dem Zuſtande des Rathauſes 
nicht; es könne ſich nur um kleine Ausbeſſerungen 
des Dachziegelwerks handeln. 

Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten warnt 
davor, halbe Arbeit zu machen und lieber gründ⸗ 
lich zu renovieren. Wie geſagt, ſei aber der An⸗ 
ſchlag nur oberflächlich. Man habe die Koſten 
für einen genauen Koſtenanſchlag ſparen wollen, 
ehe die Zuſtimmung der Stadtverordneten nicht 
feſtſtand. Magiſtrat ſei damit einverſtanden, daß 
zunächſt die Bewilligung im Prinzip ohne jede 
Nennung des Betrages ausgeſprochen werde. 

Der Vertagungsantrag wird darauf 
gegen 2 Stimmen abgelehnt und die An⸗ 
träge des Magiſtrats betr. die Verteilung 
der Bureauräume und auf Bereitſtellung eines 


Betrages zu Renovierungszwecken des Rathauſes 


genehmigt. 

Nach dem Referate des Stadtv. Henſel 
erklärt die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu der 
Vergebung der Schloſſerarbeiten zum Neubau 
der Hauptfeuerwache an den Schloſſermeiſter 
Marquardt, und zum Ausbau eines Weges von 
der Ringſtraße bis zur Parzelle 33/34 des Pacht⸗ 
geländes in Weißhof. Kenntnis genommen wird 
von der Beſcheinigung, daß ausgelooſte Wert⸗ 
papiere bei der Kämmerei⸗Verwaltung nicht vor⸗ 
handen ſind, und von der im Dienſtintereſſe er⸗ 
folgten Verſetzung der Hilfsförſter Roßow und 
Großmann II. Genehmigt wird das Geſuch des 
Baugewerkmeiſters L. Bock um Prüfung von ab- 
geſtrichenen Poſitionen in ſeiner Rechnung über 
ausgeführte Arbeiten in der Gasanſtalt. 


fordern würde, beſonders aber, um den heute zu 
wählenden Baurat in dieſer Angelegenheit erſt 
zu befragen, die Vertagung des Antrages des 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten erhebt 
im Namen des Magiſtrats entſchieden Wider⸗ 
Nachdem 
der Magiſtrat jetzt ſo weit entgegengekommen ſei, 
es überhaupt im Intereſſe des Dienſtes 
ein Vertagungsantrag unan⸗ 
Magiſtrat habe die Sache entſchieden 
nicht leicht genommen und beſonders, nachdem er 
in ſeiner Sitzung vom 25. pr. ſeinen vorigen 
Beſchluß aufrecht erhatten hatte, nochmals ſich 


mit der Frage befaßt, ob die von anderer 
Seite gemachten Vorſchläge nicht praktiſcher 
ſeien. Er ſei aber zu ſeinem jetzigen 


Standpunkt gekommen, daß jede audere Ein⸗ 
Wir wollen indes eine 
Teilung des Magiſtratsſitzungsſaales, wenn auch 
mit ſchwerem Herzen, aufgeben, wennſchon dieſer 
Zuſtand ſowohl für den Magiſtratsdirigenten 
für das ihn aufſuchende Publikum große 
Unbequemlichkeiten mit ſich bringt, weil kein 
Außerdem würde 
die Vertagung ein Armutszeugnis bedeuten, nach⸗ 
dem Magiſtrat und Stadtverordneten ſolange 
darüber verhandelt und jetzt einem fremden nach 
hier kommenden Manne, der die Verhältniſſe 
garnochnicht kenne, die Entſcheidung überlaſſen 
Auch der Einwand, daß der einzige 
ginge, ſei nicht 
den 
als verloren betrachten wollte, wenn 
Sollte 

ge⸗ 
braucht werden, nun, ſo werde auch das geſchehen 
können, indem der Magiſtratschef zeitweilig aus⸗ 
Der letzte Einwand des Herrn 
San. Rat Lindau, daß die Umänderung des 
Schöffenſaales mit Koſten verknüpft ſei, ſei be⸗ 
deutuugslos, denn dieſer Saal müßte in jedem 
Falle, auch wenn der Magiſtratsdirigent darin 
Redner 
bittet aus dieſen Gründen keine Vertagung ein⸗ 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten erklärt, 


ſei, 
Perſon keinesfalls länger 


Der Magiſtrat hat der Garniſonverwaltung 
einen Komplex von 14 Hektar, am Fort Friedrich 
der Große gelegen, für den Pachtpreis von 10 
Mark pro Morgen als Exerzierplatz ver⸗ 
pacht et. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden, ebenſo mit der Erhöhung der Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Prämie für verunglückte Feuerwehr⸗ 
Perſonen um 30 M. pro. Jahr, wofür erkrankten 
oder verunglückten Leuten bereits vom erſten 
Tagen ihrer Dienſtunfähigkeit ab Entſchädigung 
geleiſtet wird. Dem Verein zur Förderung der 
Blindenbildung wird eine Beihilfe von 30 M. 
bewilligt und die Zuſtimmung zum Anſchluß an 
die Staats-Lehrer-Wittwen und Waiſenkaſſe ge⸗ 
gegeben. . 

Es erfolgt darauf die Wahl des neuen 
Stadtbaurats, nachdem zuvor noch eine 
vertrauliche Beſprechung hierüber ſtattgefunden 
hatte. Zur engeren Wahl ſind geſtellt die Kandi⸗ 
daten Colley aus Myslowitz, Franz und 
Schmidt. Gewählt wurde mit 23 von 27 
Stimmen Herr Regierungsbaurat Col ley; vier 
Zettel waren weiß. Die Wahl gilt auf 12 Jahre. 

Nach dem Referate des Stadtv. Hellmoldt 
namens des Finanzausſchuſſes wird hierauf nach 
dem Referate des Stadtv. Adolph die Rechnung 
der Waſſerwerks⸗Kaſſe pro 1. April 1898/99 für 
erledigt erklärt, ebenſo die Rechnung der Termins⸗ 
ſtrafkaſſe pro 1. April 1899/1900 und der Ge⸗ 
ſchäftsbericht und der Finalabſchluß der Spar⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1899. Darauf 
wurden noch einige unweſentliche Nachbewilligungen 
ausgeſprochen. In geheimer Sitzung wurde noch 
beraten über die beantragte Penſionirung des 
Förſters Hardt und den Ankauf von Wald⸗ 
parzellen (Nr. 191 und 196 der T. O.) 

— die Kaijereiche vor der Neuſtädtiſchen 
Kirche, welche mit einem Holzgitter bei der erſten 
Pflanzung umgeben wurde, wird in kurzer Zeit 
ein hübſches eiſernes Gitter bekommen. . 

— Cheater Nachricht. Eine angenehme 
Nachricht iſt es, daß der hier durch feine vor⸗ 
züglichen Dperetten-Aufführungen bekannte The⸗ 
aterdireftor Emil Hannemann vom Königs⸗ 
berger Sommertheater mit dem 2. Mai eine Reihe 
von Vorſtellungen im Viktoria - Garten beginnt. 
Direktor H. iſt jetzt mit ſeiner Truppe in Elbing 
und kommt über Graudenz zu uns. Er bringt 
ein vorzügliches Repertoir mit, wovon beſonderes 
Intereſſe erwecken werden die Operetten „Die 
Geiſha“ von Sidney Jones und „La Poupee* 
(die Puppe), beides Novitäten, die in den letzten 
beiden Jahren überall die größten Erfolge er- 
rungen haben. Da auch gute Kräfte ein Vorzug 
des Enſembles find, jo warten unſerer alſo wirk⸗ 
liche Genüſſe. 

— die Freiwillige Feuerwehr hält am 
nächſten Sonnabend bei Nicolai eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. J 

— Innungsverſammlung. Die Sattler⸗Rie⸗ 
mer⸗Täſchner⸗ und Tapezierer⸗Innung hielt auf 
der Herberge bei vereinigten Innungen am 
Donnerſtag das Oſterquartal ab. Es wurden 
vier Ausgelernte freigeſprochen, ſieben Lehrlinge 
neu eingeſchrieben. Die revidirten und gedruckten 
Statuten wurden verteilt. 

— Bei den zweiſprachigen päſſen nach 
Rußland iſt eine Neuerung eingeführt worden, 
die, obgleich ſehr weſentlich, noch von keiner Seite 
gewürdigt worden iſt. Bei den früheren Legiti⸗ 
mationsſcheinen, welche, ebenſo wie die neuen, 
eine 28 tägige Giltigkeitsdauer hatten, mußte der 
Ort, nach welchem der Paßinhaber reifen wollte, 
angegeben ſein, und hieß es: „Wird hiermit 
zur Reiſe nach ... in Rußland reſp. bis drei 
Meilen von der Grenze und zurück u. ſ. w.“. 
Der Paßinhaber war alſo gezwungen, wenn er 
nach einem anderen Orte, als dem im Halbpaß 
genannten, reiſen wollte, wieder auf der Aus⸗ 
ſtellungsſtelle zu erſcheinen und ſich unter Aus⸗ 
ſtreichen des früheren Reiſeziels das neue ein⸗ 
tragen zu laſſen. Dieſen Umſtänden iſt nun 
dadurch begegnet worden, daß der Ort, nach 


Peters burg, 26. April. Großfürſt 
Konſtantin Konſtantinowitſch wird als Vertreter 
des Zaren an der Feier der Großjährig⸗ 
keitserklärung des deutſchen Kron⸗ 
prinzen in Berlin teilnehmen und dem Kron⸗ 
prinzen den ruſſiſchen Andreasorden überbringen. 

Petersburg, 26. April. Eine Anzahl 
hieſiger Aeronauten begiebt ſich nach 
Transvaal, um dort einen regelrechten Luft⸗ 
ſchifferpark einzurichten. 

New⸗Nork 25. April. Der „New York 
Herald“ meldet aus Waſhington, der amerikaniſche 
Geſchäftsträger in Konſtantinopel Griscom ſei 
telegraphiſch angewieſen worden, den Vorſchlag 
des Sultans bezüglich der Erledigung der Forder⸗ 
ungen Amerikas abzulehnen und peremptoriſch 
Zahlung zu erlangen. 


Großes Unglück in Pretoria. 

Reutermeldung vom 26.: Geſtern Abend fand 
in der Munitionsfabrik von Begbie, 
welche jetzt von der Regierung als Arſenal 
benutzt wird, eine große Exploſion ſtatt. 
Das Gebäude wurde völlig zerſtört. 1 0 Pe r⸗ 
ſonen wurden getötet, 32 verletzt. 
Die meiſten Verunglückten ſind zfranzöſiſche und 
italieniſche Arbeiter. Die Urſache der Explosion 
iſt noch unbekannt. Sofort nach der mit fürchter⸗ 
lichen Knall erfolgten Exploſion ſtanden 
ſämmtliche Häuſer der Nach bar⸗ 
ſchaft in Flammen. Das Geſchrei der 
Frauen und Kinder in den Straßen erhöhte die 
Schrecklichkeit der Szene. Die Ambulanz der 
Geſellſchaft vom Roten Kreuz leiſteten den Ver⸗ 
wundeten gute Dienſte. 

Bloemfontein, 25. April. Die Buren, 
in Stärke von 4—5000 Mann, räumten in 
der vorigen Nacht die Umgebung von 
Wepener und zog ſich heute früh in nord⸗ 
öſtlicher Richtung auf der Straße nach La dy⸗ 
brand zurück. f 

Warrenton, 25. April. Die Buren 
wurden geſtern durch ein Bombardement 
auf ihr Lager aus ihrer Stellung ver⸗ 
trieben. Die Buren hatten beträchtliche, die 
Engländer keine Verluſte. 

Ladyſmith, 25. April. Es iſt keine 
Ausſicht, daß der gegenwärtige Stand der 
Dinge ſich ändert. Die Buren fanden 
die engliſche Stellung auf beiden Seiten 
unangreifbar. Die Möglichkeit, fie anzu⸗ 
greifen, iſt ſehr gering. Die engliſchen Patrouillen 
durchkreuzen das Land in der Richtung auf 
feen Homes, ohne eine Spur der Buren zu 
inden. 


Warſchau, 25. April. Waſſerſtand geſtern 
heute 1,60 Meter. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Bebbe, Dampfer 
„Wilhelmine“ mit 300 Ztr. div. Güter von Königsberg 
nach Thorn; V. Tornowski, Kahn mit Steine von 
Nieszawa nach Thorn; Rud. Liedt, Kahn mit 2300 
Ztr. Schwefel von Danzig nach Warſchau; V. Kawecki, 
Kahn mit Steine von Nieszawa nach Mewe; W. 
Pflugradt, Kahn mit 4000 Ztr. Rohzucker von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig; M. Weſſalowcki, Kahn leer rauf; 
J. Schirrmacher, Kahn leer rauf; G. Marohn, Kahn 
leer rauf; F. Annuszak, Kahn leer rauf. Abgefahren: 
Kapt. Greifer, Dampfer „Warſchau“ mit 1000 Zentner 
von Thorn nach Danzig. a 


Verantwortlich für den politischen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn, 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 26, April. Fonds feſt. 25. April. 


h Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,10 
welchem der Paßinhaber zu reifen gedenkt, gar | Warſchau 8 Tage == u 
nicht mehr genannt wird, ſondern der neue] Deiterr. Banknoten 84.45 84,45 


Halbpaß einfach ausgeftellt wird „zur Reife nach] Preuß. Korjols 3 pet. 86,20 88,40 


N - h reuß. Konſols 31 t. 170 
Rußland bis drei Meilen von der Grenze und 71 2 HR 3% pt abg. 000 99 80 
zurück“. Jetzt kann der Reiſende innerhalb der] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,00 86,16 
achtundzwanzigtägigen Giltigkeit jeden Grenz⸗ ene e 3½ pet. EN 96,80 
übergang benützen, ohne vorher das Reiſeziel an⸗ 19 5 Pidbrf; Jade 9250 sale 
zugeben. Poſener Pfandbriefe 31/, pCt. 94.30 9410 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens, „ 1 pet. 100,70 | 100,60 
5 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 3 5 SIEHE 4½ PEt. 20 97,15 
A: LT 8 267, 75 5 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn Italien Nente 4 pt. 95,30 520 
2,56 Meter. Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 80,50 80,50 
— Er Verl. Soße i 138,00 188,75 
r.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 243,0 245,50 

Kleine Chronik. Harpener Bergw.⸗Akt. 5 


233.00 | 235,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 | 125,00 


Großfeuer in der Weltausftel-| Thorn. Stadt⸗Anleihe 3%, pCt. 


lung. Am Montag nachmittag verunglückten] Weizen: Mai 151,00 150,00 
in der Weltausſtellung bei einem Großfeuer in „ Juli 155,50 154,59 
einem Reſtaurant der engliſchen Kolonialabteilung 1 U de Ott 9 5 17875 
zehn Arbeiter, von denen drei um s Roggen: Mai A 148,7 148 00 
Leben 1 men und die anderen ſchwer 1 a 147,00 146,25 
verwundet wurden. Auch jetzt machte ſich u nee 40 143,25 
wie bei dem letzten Then dr der a ©piritnß ; Solo m. 70 M. St. Gr EN 


mangel ſehr bemerkbar. 


1755 Henefle Nachrichten. 


Schlitz, 26. April. Der Kai ſer iſt heute 
früh abgereiſt, um über Karlsruhe nach Donau⸗ 
eſchingen zu fahren. 


Wechſel Diskont 5 ½ pCt., Lombard Zinsfuß 6½ pt. 
.... —.—.—..—;ß,v (—— ZESEERERSEERESET SEnGREEE 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, erteilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres- 
bericht und Tarif poſtfrei. 


* 


Zwangs verfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker, 
Kreis Thorn, Schwagerſtraße 15 
belegene, im Grundbuche von 
Mocker Band 29 Blatt 816 


Circus A. Braun. 


vor dem Bromberger Thor. 
Donnerſtag, den 26. April 1900, Abends 8 Uhr: 


Grosse 


Trotz der koloſſalen Preiserhöhung 
in Seifen, was wohl die Hausfrauen 
am meiſten brauchen, bin ich doch 
noch in der Lage, zu den äußerſt 
billigen Preiſen wie folgt abzugeben: 


Mit dem heutigen Tage habe ich hierselbst ein 


Bankgeschäf 


Pa. Danziger Wajchlernfeife, 30 
- H d. 2 5 
zur Zeit der Eintragung des ei Enmahme von 5. Ab. 28 Gala- Sports - Vorstellung 


Verſteigerungsvermerkes auf den 


Namen des Schmiedes 2 1155 mit nur aus den beſten Nummern des Repertoirs gewähltem Programm. 
8 


Salm.⸗Terp.⸗Schmier⸗Seife ! 
Freitag, den 27. April 1900, Abends 8 Uhr: 


per Pfd.? eröffnet und werde vorzugsweise pflegen: 


Chilla in KI. Mocker einge | Weiße Talg⸗Seife „ „ 16 u 0 N 8 
f . ine Schmierſei los ontocorrent und Checkverkehr Grosse Clown- u. Komiker-Vorstellung 
tragene Grundstück, beſtehend in | Panne Pelton 22 8 mit koloſſalem Lacherfolg. U. A.: ug” Großes preis⸗Eſel⸗Reiten. WE 


Pa. amerik. Petroleum per Lt. Vermittelung von Börsengeschäften, 


ne SEE 


a. Acker- und Wieſenland, b. Holz⸗Brennſpiritus 35 f 50 Mk. Prämie demjenigen, welcher den Eſel drei Mal im Galopp in der 
ung, o. Wohnhaus nebſt ange⸗ S 5 per Pfd. 25 Pf. Beleihung von Effecten und Waren, Manege herumreitet, ohne herunterzufallen. — Reitluſtige können ſich melden. 
bautem Stall mit Hofraum | Würfelzuder W AN Vermittelung von Grundstücks-Beleihungen, Sonnabend, den 28. Avril 1900, Nachm. 4 Uhr: 
(Grundſteuerbuch Art. 762, Ge-| Srotzuker . 1 , 28 „ anne Extra- Familien-, 0 
bäudeſteuerrolle Nr. 542) e N) ; OR : Schül d Kinder-V 11 
3 2 per Pfd. von 80 Pf. an. Einlösung von Coupons, verlosten und gekündigten chüler- und Kinder- orstellung N 

am 23. Juni 1000 Erbſen (ſehr gut kochend) ; Effect zu ermäßigten preiſen. 7. 57 10 

5 7 per Pfd. 10 Pf. Sten, Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf. 
1 n e 110 190 1 Meigengries ER 15 1 Uebernahme von Bargeldern zur Verzinsung mit kürzerer] Kinder unter 12 12058 ed ae Dane holen reif | 
Ur as Unterzeichnete eri Reisgries n e " 3 e 25 ends r Dorſte vollen Preiſen. 
0 0 5 Haferflocken 20 und längerer Kündigungsfrist, Hochuchungs wel 


— an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 
Das Grundſtück, welches 44 ar 


76 qm groß iſt, hat einen Rein⸗ den billigſten Tagespreiſen empfiehlt 
ertrag von 0,44 Thlr. und iſt 


mit 90 Mk. Nutzungswerth zur Julius Müller, 


Gebäudeſteuer veranlagt. a mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 
Thorn, den 15. April 1900. g Thorn, den 24. April 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. Thorner Disconto-Bank 
Leo Nittler, 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
16 Brückenstrasse 16. 


Die Direktion. 


Freiwillige 
Feuerwehr. 


Sonnabend, 28. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Baupt = Derfammlung 
bei Nicolai. 
TAGESORDNUNG: 

1. eventl. Aufnahme u. Verpflichtung 
neuer Mitglieder. 

2. Bericht des Kaſſenführers. 

4 Bericht des Abteilungführers. 


Discontirung von Wechseln, g f 

Einzug und Ausstellung von Wechseln und Checks 
auf das In- und Ausland, i 

Entgegennahme von Wertpapieren zur Aufbewahrung 
und Verwaltung. 


Graupen an, 
Gerſtengrützen „ „ N „ „ 


ſowie ſämmtliche Colonjalwaaren zu 


N 


Bi 


Größeren Poſten 


Preißelbeeren, 


ein gekocht in 50 Proz. Raffinade hat 
billig abzugeben. P. Begdon. 


und noch rückſtändigen Rieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathausgewölbe 
und Nutzungen aller Art, ſowie Erb⸗ 
zins⸗ und Kanon Beträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertraglich 
varbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 
mehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchenKaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 20. April 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im Laufe dieſes Sommers — 
etwa vom 1. Mai ab — werden von 
der Trigonometriſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme unter Leitung des 
Majors Herrn Matthias vom großen 
Generalſtabe die im vergangenen 
Jahre begonnenen trigonometriſchen 
Vermeſſungen 1. Ordnung ſowie die 
hierzu erforderlichen Signal- Bau⸗ RENT 1 8 1755 
arbeiten im hieſigen Stadtkreiſe er⸗ (Victoria ⸗Tourenmaſchine) billig zu 
ledigt werden, was hierdurch mit dem | berkaufen. Wo? jagt d. Geſchſt d. 3. 
Erſuchen an die hieſigen Grundbeſitzer | r = a — a 
bekannt gemacht wird, durch Ent⸗ 
gegenkommen und Bereitwilligkeit zum 
beſſeren Gelingen eines ebenſo noth⸗ 
wendigen als nützlichen Unternehmens 
beitragen zu wollen. 

Thorn, den 17. April 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Budenbeſitzer, welche im 
Laufe des Sommers 1900 bei Feſtlich⸗ 
keiten oder ſonſtigen Gelegenheiten im 
Ziegeleipark Verkaufsbuden aufzu⸗ 
ſtellen beabſichtigen, werden erſucht, 
die hierzu ſeitens der Inſtitute, Ver⸗ 
einsvorſteher pp. erforderlichen Er⸗ 
laubnisſcheine zugleich mit dem Ge⸗ 
ſuch um Erteilung der Genehmigung 
zur Aufſtellung von Verkaufsbuden 
bei der Kämmereiforſtkaſſe einzureichen. 
Im Fall, daß die Genehmigung zur 
Aufſtellung einer Verkaufsbude er⸗ 
theilt wird, iſt der quittierte Erlaubnis⸗ 
ſchein an den ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Herrn Neipert — Thorn III — ab» 
zugeben, der hiernach die Plätze an⸗ 
weiſen wird. 

Thorn, den 17. April 1900. 

Der Magiſtrat. 


C. L. Flemming 


Globenstein 
Ppoſt Rittersgrün Sachſen 


Holzwaaren⸗Fabrik 


Beſichtigung der Bekleidungs- und 
Ausrüſtungs⸗Gegenſtände. 

5. Mitteilungen über neue Anſchaff⸗ 

ungen ꝛe. 


Eirca 60 Stück 


Mast- Schweine, 


180200 Pfund ſchwer, find wegen 
Futtermangel billig (unter dem Werth) 
zu verkaufen in 


Dom. Oſtrowitt b. Schönſee wpr. 
Ein Herrenfahrrad 


(Straßenrenner) faſt neu, ſofort ſehr 
billig zu verkaufen. 
Hotel „Drei Kronen“. 


auf am 27. April d. J. zur Subscription gelangende 


Mk. 28000000 3, °. Badische Staats- Schuld- 
verschreihungen vom Jahre 1900 


zum Course von 83,40 % 


sowie auf 


Mk. 1800 000 4 % Cottbuser Siadi-Anleihe v. 1900 


zum Geurss von 99 % 


92 N 1 
Sonnabend, den 28. Aprilfer., 
l 8 Uhr Abends ara 
Haupt⸗verſammlung 
im Schützenhaufe. 
Dorftandsfigung um 7½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerftr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an | 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuerküchern, Hüter 4 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 7 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ 
Strick-, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorfſtand. 


* 


Pelze 


werden zur ſorgfältigſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
„men angenommen. 


©. G. Dorau, 


neben 
dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Gut erhaltenes 


Fahrrad 


nimmt entgegen 


Thorner Discente-Bank Les Ritller, 


 Brückenstrasse 16. 


5 aut erhaltene 


Arbeits Wagen 


ſtehen in meiner Siegelei Grembotſchin 
zum Verkauf. 


Louis Lewin. 


601 | erhalte | m Stutzflige 


iſt zu verkaufen. 
C. Schmidt, Siegfriedsdörf p. Schönſee. 


15000 Mk., 
ſich, Hypothek, auf 2 Grundſtücke in 
Thorn, zu cediren. Angebote unter 
G. 240 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
8 


Darlehen auf Schuldschein 


od. Wechſel, ſowie Credit u. Hypotheken 
Suchende erhalt. jof. geeignete Angebote 
d. E A. Weiter, Nahebrücke, Kreuznach 
20 Pf. für Rückantwort iſt beizufügen. 
EEE 2 EN: en 


wonameaesisnag s g HR 


| Rudolf filber & Co., Bromberg, 
Bonbon: und Conſitüren⸗Fabrik. 
Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 


empfiehlt: 


Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte ich 8 


% e u Börseninteressenien 


Strumpf, Soden: und nne 
Anſtkicken⸗Fabrif und Kapitalisten! 
Wer für die Börse Interesse 


beſtens zu empfehlen. Dieſelbe dient 0 

dazu armen anſtändigen Mädchen Be⸗ hat, lese die letzte Nummer 
2ſchäftigung zu geben, welche mit der | as 

Maſchinen⸗Arbeit vertraut find, ſodaß 
ſie den Anforderungen des hochgeehrten 
Publikums werden entſprechen können. 

H. V. Siaskz. 
Windſtraße Nr. 5, 1. Etage. 


Register 
Dr, Warschaner’s Wasserheile U. Kuranstati Für das Deutsche Reich, 
Bersetse im Spolbad Inowrazlam. "ii Einige Seitihrift 
welche alle ins Handelsxregiſter neu 


Einrichtungen. Preiſe. a 
eingetragenen Firmen mit genauer und 


ii N 
| Fur Nervenleiden vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 


zuſtände de. angabe ſofort veröffentlicht. 


„ > Unentbehrlich für jeden Gefchäfts: 
Oswald gehrke's 


mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan! 

aben ſich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und ſind ein 

hngenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehlen 


fade Brasarann 


werden den Sommer über zur 
G ſorgfältigen ſachgemäßen Auf⸗ 
bewahrung gegen Mottenſchaden 
in großen luftigen Räumen an⸗ 
genommen. — Abholen u. zu⸗ 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


7 


ſenden koſtenlos. Ein 
von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 

E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 45. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Herrschaftl, Wohnung, 
1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 


Einen angenehmen u.ftetig ſteigenden 


Nebenverdienſt 


können ſich redegewandte Perſonen, 
die ſpeziell in Arbeiterkreiſen gut be⸗ 
kannt ſind, durch Uebernahme einer 
Vertretung dauernd ſicheen. Kapital 
nicht erforderlich. Offerten ſind unter 
IB. H. 3796 ſofort an Rudolf 
Mosse, Breslau zu richten. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, mg 
Krankheiten, 


Schwäche⸗ 


Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 


Radkämme 
Hölzerne Riemenscheiben 


Wa welcher in einer Spritfabrik oder un vr 
bis z Ban „Brennerei bereits thätig war, findet 50 S lin O., Bf tr. 80/8 \ 
1 ßen; ſofort dauernde Stellung. 5 nonome zeigen Berlin 0., Blumenſtr. 80/81. Herrschaftl. Wohnung, 
£ Achſen Marcus Henius, 7 N 9 0 10 bort Schule 195 
x £ 2 eee eee, PFF 
b 8 Spritfabrik. e romberger vorſta ulſtr. 10/12 
u. Nu 11 En 55 u also solche Inserate, deren Aufgeber SSEEIHN5TSSO bis jetzt von Herrn Oberſt protzen 
Haus: u. Boſentabe Hobelbänke, Fine ungenannt bleiben wollen, wie dies bei Meiner geehrten Kundſchaft 68 1 ul von ſofort oder jpäter zu 
> r gefl. Mittheilung, daß ich b u 
Sportwagen, N cht cht ſt I Gesuchen und Angeboten von Stellen zur gef x 5 b 
W Se = - und 10 wa el E L Theilhabern, Pächtern, Agenten u. si w., en Soppart, Badefr. 17. 
achteinauser, Flug zu beſetzen. Meldungen im sowie bei An- und Verkäufen. ; 
Heckbauer lizei⸗Rommiſſariat i iellmacher- 2 freundliche vorderzimmer, mbl., 
7 f { Po zei⸗ ommiſſaria 9 üblich ist, werden streng discret zu Originalpreisen ohne a zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 
0 Einsatzhauer, Suche vo von sofort u. I. Mai mehrere jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen-Expedition ® Werkstätte 1 gut a 1 5 Fern Le 
E j ü 8 ü 5 1 Tr. Näher. bei Herrn Westphal. 
Muſter⸗packete junge mädchen als Stützen und öon der ae a 0 d p 


9 Stück ſortirt für 


Maſchiniſt, 


nüchterner und zuverläſſiger Arbeiter, 


Buffetfräulein für Reſtaurants. 


Haasenstein & Vogler A.G,, 


Verlag von 


Adolf Schustermann, 


ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


5 U e St Lewandowski, Agt.Heiligegeiſtſtr. 17. Schloßſtraße 
3 2 ER . Aufwärterin verl. Katharinenſtr. 5, LI Fernsprecher 75 — Kasinhöf'sche AS 999 reitag, den 27. April er. 
Gesangskasten. Eierquetscher. ere reg, 1, an" KONIGSBERG i. Pr. r zn. visa vis ven Küdinen 2 Seifenschale moge 


Nr. 648, 


Alte Thüren, Fenster 
und Gefen 


zum Abbruch verkauft 


Eine perfekte Köchin 


und ein 


flüchtiges Stubenmädchen 


zum ſofortigen Antritt per ſofort oder 


an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert. 


Auf Wunsch. Vorausberechnungen und 
Zeitungskataloge kostenlos zu Diensten. 
— Gebühren für Annahme und Abholen 
der Offertenbriefe werden nicht erhoben, 


N 


verlegt habe.. 
J. Borkowski, & 


Stellmachermeifter. 


SOSE5S5S8555558 


Abends 7; Uhr: Bibelſtunde. 
(Evgl. Joh. Kap. 14.) 
Herr Pfarrer Heuer. 


8 Smagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 7 Uhr. 


N 


Kirchliche Nachrichten. 


A. Teufel. Maurermeiſter,] 1. Mai können ſich melden bei SSS Sonnabend Vorm. 10% Uhr: Tredigt. 


Adolph Leetz. 


5 25. ft eitung, Geſ. m. b. H., Zuonn. 5 Hierzu eine Beilage. 
u 


NEN SH eo 


1 


eilig fürbaß. 


Argusaugen. 


Roman von Paul Oskar Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 
„Ja, es iſt ſchon höllſchen heiß. 


beſſer als die Maiſonne. 
Gläschen Obſtwein, ſelbſtgekelterten, iſt's recht ſo?“ 

Und draußen war ſie. 

Mit zwei 
zum Bett. Geſpannten Blicks muſterte er das 
dort ausgebreitete Radfahrerkoſtüm. Es beſtand 
aus Blouſe und Rock von blaugrünem Loden. 
Daneben lagen gleichfarbige Kniehoſen von 
demſelben Stoff. Der Anzug war ſauber aus⸗ 
gebürſtet. Dem ſcharfen Auge des Rechtsanwalt 
entgingen aber nicht einige dunkle Flecken am 
rechten Aermel und der linken Schulter der Blouſe. 

Kleiſt mußte an ſich halten, um nicht laut 
aufzuſchreien — es waren Blutflecken, die er da 
wahrnahm! 

Soeben kehrte Frau Hölderlin, ſtolz ſtrahlend 
über das ganze Antlitz, mit einem Tablett in 
den Händen, worauf Flaſche und Glas, zurück. 

Der Beſucher lehnte am Fenſter, als die 
Alte näher trat. Er ſchien in den Aublick des 
kleinen Krautgartens ganz verſunken. Plötzlich 
aber wandte er ſich haſtig um, als Frau Hölderlin 
in ihrer plappernder Art anfing: 

„Wenn ich nur wüßte, was ich mit dem 
dummen Schlüſſel anfangen ſoll, den ich da in 
der Taſche fand. — Hier bitte trinken Sie, Herr 
Advocat. — Ja, ſie iſt doch ſonſt ſo ordentlich 
geweſen, und alles that fie an Ort und Stelle ...“ 


Kleiſt hatte an dem ſauern Obſtwein nur 


genippt. Seine Stimme klang ſeltſam gezwungen, 
als er nun einfiel: 

„Von was für einem Schlüſſel ſprechen Sie, 
liebe Frau Hölderlin?“ f 

„J, ich fand da in ihrer Taſche einen Haus⸗ 
ſchlüſſel — da liegt er ja bei dem Heftpflaſter 
und dem Taſchenkämmchen ...“ 5 

Der Rechtsanwalt hatte den Hausthorſchlüſſel 
des Hauſes Große Bleichen 11 c am geſtrigen 
Tage ſo oft in der Hand gehabt, daß er nun, 
als er wie zur Spielerei den Schlüſſel vom 
Tiſche aufnahm, ſofort wußte: es war der 
vermißte zweite Schlüſſel Fritz Beiyer's! 

„Es wird der Hausſchlüſſel von dieſen Fincke's 
ſein, wie?“ fragte er leichthin. 

„Das dacht ich auch erſt,“ erwiderte die 
Alte wichtig; „aber der kleine Fincke, der noch 
da war, als ich den Anzug in Ordnung brachte, 
der meinte: Nein, ſeine Mutter habe feſt und 
beſtimmt erklärt, daß der Schlüſſel dem 
Fräulein Felicia gehöre. Von ihrem — dem 
Finckeſchen Haufe — habe fie gar keinen 
Thorſchlüſſel gebraucht, denn da wird alle Tage 
ſchon um fünf Uhr geöffnet. b 

„Vielleicht gehört er Beyer. Er hat ihn 
wohl mal hier vergeſſen — und Fräulein Felicia 
wollte ihn dem Vetter bringen, hat's aber ſelbſt 
verſchwitzt. Das kommt ja vor. — Soll ich 
ihn mitnehmen? Ich werde Beyer danach fragen.“ 

„Iſt mir ſchon recht. Der arme Jung’ — 
er ſoll nur machen, daß er recht bald geſund 
wird. Wird einem ja doch manchmal bange, 


wenn man fo mutterſeelenallein hier draußen 


lebt. Kann ich ihm denn Eingemachtes oder 
eine Flaſche Obſtwein ſchicken — er ſchmeckt 
doch gut, mein ſelbſtgekelterter, wie?“ 

Kleiſt koſtete es Ueberwindung, die Komödie 
durchzuführen. Aber er durfte die Unglückliche 
noch nicht aufklären. 

„Alles unnötig, liebſte Frau Hölderlin. 
Ich werde heute gegen Abend noch einmal her⸗ 
kommen und Ihnen Beſcheid ſagen; oder wenn 
ich verhindert bin, kommt meine Frau!“ Er 
wandte ſich zum Gehen, zeigte dabei aber, wie 
unwillkürlich, auf das bei dem Taſchenkämmchen 
liegende Heftpflaſter. „Sie hatten auch Ver⸗ 
wundungen?“ fragte er obenhin. 

„Ich fand's in Felicias Taſche, das Pflafter. 
Muß ſich wohl ein bischen geſchnitten haben — 
oder vielleicht auch nur geſchürſt, ſo beim Rad⸗ 
fahren — denn das Taſchentuch war blutig, 
aber nur ein klein wenig.“ 

Nun wußte Kleiſt genug. Er verabſchiedete 
fi von der nichtsahnenden, guten Alten, indem 
er ihr bewegt die Hand drückte. 

Frau Hölderlin gab ihm noch bis an's 
Gartenthor das Geleite und trug ihm ſchließlich 
eine Menge herzlicher Grüße an den „armen 
Jung!“ auf. Der Rechtsanwalt nickte nur 
ſtumm, ſchwenkte dann den Hut — und ſchritt 


Er befand ſich in 
Mehr, als er geahnt — mehr auch wohl, als 


zorner Oſtdeutſchen 


Was ſo 
die richtige Märzenſonne iſt, die meint's oft ſchon 
Ich bring' Ihnen ein 


Sätzen gelangte Dietrich Kleiſt 


namenloſer Aufregung.] verdient.“ 


Beilage zu No. 97 


tockend ſagte: 


— Geliebten erſchlagen worden?“ 
Der Rechtsanwalt zuckte die Achſel. 
munkelt das Volk nicht alles! 


Romantik. 
Gebühr in Anſpruch nehmen. Als nächſter Freund 


von dem traurigen 


Adreſſe des Fräuleins — oder nunmehr der jungen 
Dort angelangt, zog er] F 
den Schlüſſel hervor und verſuchte ihn in Gegen- richtige. Auch Frau Hölderlin ſuchte ich ſoeben 
wart des Beamten. 

Der Schlüſſel paßte! 

Eilig theilte Kleiſt dem Manne mit, daß er 
— da er die Verteidigung der Amerikanerin 
zu übernehmen gedenke — eine neue Spur auf⸗ 
geſucht habe. Ueber den Ort, an dem er den 
vielgeſuchten Schlüſſel gefunden, verriet er 
noch nichts. 

Von hier aus begab ſich der Rechtsanwalt 
nach einem Verkehrsbureau. Er mußte ſich zu⸗ 
nächſt noch über die Abfahrtszeiten der Dampfer 
nach Helgoland informiren. 

Zu ſeiner größten Ueberraſchung erfuhr er, 
daß das Boot Dienſtags ſchon um ſechs Uhr 
30 Minuten die Rhede verlaſſe. 

Das war ein Strich durch die Rechnung. 

Wenn Felicia mit ihrem Bräutigam bereits 
um halb ſieben Uhr an Bord gegangen war, 
dann konnte ſie ſich nicht vorher bei ihrer Freundin 
am Beſenbinderhof umgezogen und zuvor noch 
die verhänguißvolle Radtour nach den Großen 
Bleichen unternommen haben. ö 

Es ſtimmte hier etwas nicht. Kleiſt verlor 
aber den Mut, doch noch den wahren Thäter 
zu ermitteln, noch immer nicht. Sofort verfügte 
er ſich von dem Verkehrsbureau aus nach dem 
in der Nähe des Lübecker Bahnhofs gelegenen 
Beſenbinderhof. i Bene 

Bald Hatte er die Wohnung des Dr. Finde, 
der Aſſiſtenzarzt an einem Hoſpitale war, in 
Erfahrung gebracht. 

Da der Hausherr um die jetzige Stunde — 
es ging auf zwölf Uhr — zur Viſite im Hofpital 
war, fo traf der Rechtsanwalt nur deſſen Gattin an. 
Die Freundin Felicias beſaß eine angenehme 
freundliche Erſcheinung. Frau Dr. Fincke hatte 
die Dreißig wohl ſchon erreicht: man ſah ihr's 
aber doch nicht an, daß ſie Mutter eines zwölf⸗ 
jährigen Sohnes war. i 

Es ſchnitt dem Rechtsanwalt in's Herz, daß 
er auch in dieſe ſtille Häuslichkeit den furcht⸗ 
baren Verdacht tragen mußte. Aber es galt 
ſchnell und ſicher zu handeln — und daher 
mußte alle Rückſicht bei Seite gelaſſen werden. 

Er hatte eine Karte hineingeſchickt, mit der 
Bemerkung, daß er in Abweſenheit des Haus⸗ 
herrn auch gern mit der gnädigen Frau unter- 
handeln möchte. a 

Frau Dr. Fincke empfing ihn mit etwas 
verwunderter Miene in ihrem hübſch eingerichteten 
Boudoir, forderte ihn aber liebenswürdig auf 
Platz zu nehmen, indem ſie ſich ſelbſt 
Fenſter ſetzte. 

Dietrich Kleiſt verbeugte ſich ernſt höflich. 
„Sie werden mein Kommen ſich vielleicht nicht 
erklären können. Mein Name iſt von Ihrer 
Freundin, Fräulein Felicia Beyer, Ihnen wohl 
noch nicht genannt worden. Ich bin aber ein 
intimer Freund des Vetters von Fräulein Beyer 
geweſen, des unter ſo grauſigen Umſtänden heim⸗ 
gegangenen Fritz Beyer ...“ 

Mit einem Auſſchrei fuhr die junge Frau 
empor. „Um Gottes willen — Sie ſprechen 
von dem — dem Mord in den Großen Bleichen?“ 

Der Rechtsanwalt bejahte. 

„Und das war ein Verwandter von unſerer 
Felicia? .... . Mein Gott, ich ſprach noch 
geſtern, als das Mädchen, das auf der Straße 
das Gerücht aufgefangen hatte, den Namen 
Beyer nannte, über die Namensähnlichkeit! .. 
Aber Felicia hatte mir nur immer von ihrer 
Tante in Uhlenhorſt erzählt. Allerdings auch 
flüchtig einmal von einem — nun, Sie müſſen 
entſchuldigen, ſie ſagte —verbummelten Referendar. 

Dietrich Kleiſt nickte. „Referendar Beyer 


Erkrankung des Unglücklichen. Aber auch ihr 
muß die Wahrheit geſagt werden, denn es wäre 
doch zu grauſam, wenn ſie ſie unvermittelt durch 
die Zeitung erführe.“ N 


ihrer Freundin nicht dienen zu können. 
wiſſen wohl, daß für geſtern 
geſetzt war?“ 

„Beyer erzählte mir vorgeſtern davon.“ 

„O — es war eigentlich Geheimnis. Ich 
habe ja die ganze Angelegenheit nicht fo recht ver— 
ſtanden — aber ſo viel ich merkte, lebten beide 
doch gar ſehr in Angſt wegen der ablehnenden 
Haltung des Herrn Generalconſuls. Ich bin um 
ſo geſpannter, endlich zu vernehmen, ob ſie 


Anfeindungen ſind. Herr Hüttl junior gefiel mir 
ja ſehr, muß ich ſagen.“ 

„Sie ſahen ihu geſtern früh?“ 

„Er hatte ſchon vor paar Wochen bei uns 
ſeinen Beſuch gemacht. Geſtern war er nur auf 
ein Viertelſtündchen hier. 
ſchon zu einem Patieuten geholt worden, fo konnte 
ſich ihm leider Niemand widmen, denn ich half 
meiner Freundin bei der Toilette.“ 

„Das Brautpaar wollte um halb ſieben Uhr 
nach Helgoland abreiſen?“ 

„Dazu war es leider zu ſpät; denn die 
Herrſchaften kamen erſt wenige Minuten vor 
halb ſieben hier an.“ 

Dietrich Kleiſt hätte ſeine Ueberraſchung 
beinahe zu deutlich an den Tag gelegt. „Aber 
das iſt doch — ſehr merkwürdig,“ ſagte er 
zögernd. „Denken Sie nur, gnädige Frau, wie 
mir Frau Hölderlin mitteilte, iſt ihre Nichte 
ſchon in der Frühe um fünf Uhr von Uhlen⸗ 
horſt aufgebrochen.“ 

„Sie wird wohl mit dem Rad einen kleinen 
Unfall gehabt haben; denn ſofort, als ſie kam, 
ließ ſie ſich von mir etwas Heftpflaſter geben.“ 

„Sie war verwundet?“ 
Frau Dr. Fincke ſah ihn 
„Verwundet? Nein, ich vermutete — der 
Pneumatic-Ring ſei ſchadhaft geworden... 
Aber Sie haben Recht, ſie wird wohl ſelbſt ver⸗ 
letzt geweſen ſein; denn die Radausbeſſerung 
wäre in dem Moment doch nicht ſo wichtig 
geweſen. Hm, hm, hm, daß ich auch ganz ſie 
darüber zu fragen vergaß! Sie machen ſich aber 
keinen Begriff, wie haſtig Alles ging. Herr 
Director Hüttl wartete unten im Wagen — 
das Mädchen und der Kutſcher ſchafften bereits 
das Gepäck Felicias hinunter — und die Braut 
war begreiflicherweiſe ſo erregt, daß ſie bei der 
Toilette kaum die Haken in die Oeſen brachte. 
Zu allem ſteckte ihr auch noch das Reiſefieber 
in den Gliedern.“ 

„Sie meinen alſo, daß das Paar nicht mehr 
nach Helgoland mitkam?“ 5 

„Auf keinen Fall. Um ſieben Uhr fuhr der 
Wagen von hier erſt fort.“ 

„Und zurückgekommen ſind die Herrſchaften 
auch nicht. — Da müſſen fie Hamburg alſo 
auf einem anderen Wege verlaſſen haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


überraſcht an. 
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an's 


Wie ſchreibt man Dielliebchen ? 
Darüber war wohl bisher noch niemand im 
Zweifel, und wer je ſo galant war, unter dieſer 
Deviſe eine Wette an eine Dame zu verlieren, 
wußte genau, wie er auf dem Billet, momit er 
ſein Geſchenk begleitete, „Vielliebchen“ zu ſchreiben 


— das iſt er — oder vielmehr, das war er. habe. Wer ſich über den Urſprung dieſes Scherz- 
Ein ſehr talentirter und dabei herzensguter]ſpiels in Meyers Converſationslexikon belehren 
Menſch jedenfalls, gnädige Frau. Für feine will — findet die gewünſchte Auskunft unter dem 


Schwäche büßte er ſehr hart. Ich kenne die 
Kämpfe, die er beſtanden hat, der arme Kerl. 
Und ſicher hat er ein jo entſetzliches Ende nicht 


Schlagworte „Vielliebchen⸗Eſſen“, und er erfährt 
noch überdies, daß bei der in Heſſen, Weſtfalen, 
am Rhein und in anderen deutſchen Gegenden 
üblichen Sitte des Mailehens, wobei die jungen 


Frau Dr. Fincke errötete, während ſie etwas Mädchen an den Meiſthietenden verſteigert 


„Das Mädchen berichtete mir, 
man munkele, der Unglücklche ſei von ſeiner — 


„Was 
An jeden Crimi⸗ 
nalfall knüpfen ſich ſofort allerlei Märchen. Die 
trockene, nüchterne, grauſam kalte gerichtliche Dar⸗ 
ſtellung entkleidet die Mehrzahl aller Fälle der 
Doch ich will Ihre Zeit nicht über 


Beyer's halte ich es für meine Pflicht, ſeine Couſine 
Ereignis in Kenntnis zu 
ſetzen, und ich wollte Sie daher bitten, mir die 
rau — zu geben, damit ich fie ſchonend benach⸗ 


auf; zu ihr ſprach ich bis jetzt nur von einer ſchweren 


Die junge Frau bedauerte, ihm mit der Adreſſe 
„Sie 
ihre Trauung feſt⸗ 


definitiv getraut und ſicher vor den mannichfachen | d 


Mein Mann war früh | = 


werden, der Erſteigerer ſein Mädchen „Viel⸗ 
liebchen“ nennt. Auch der alte Meiſter der 
deutſchen Rechtſchreibung, Daniel Sanders, kaante 
keine andere Schreibart als „Vielliebchen“ und 
eitirte als Beleg hierfür in feinem großen 
„Wörterbuch der deutſchen Sprache“ aus einem 
Roman Gutzkows folgende Stelle: „Groß⸗ 
väterchen will mich mein Vielliebchen nicht ge⸗ 
winnen laſſen und wir haben doch gewettet, 155 
die hundert Jahre voll werden.“ Nun ſoll es 
aber doch nicht richtig ſein und gar nicht „Viel⸗ 
liebchen“ heißen. Dieſe Aufklärung verdanken 
wir einem der gelehrteſten und gründlichſten 
Goethe⸗Forſcher, dem Direktor des Weimarer 
Goethe⸗Archivs, Dr. Bernhard Suphan. Er hat 
zu Paul Heyſes ſiebzigſtem Geburtstag ein 
literariſches Feſtgeſchenk gewidmet — ein Büch⸗ 
lein unter dem Titel „Allerlei Zierliches von der 
alten Excellenz“, worin er allerlei Erinnerungen 
an die alte Weimarer Excellenz, den Herrn 
Geheimrath v. Goethe, zuſammengefaßt hat. An 
einer Stelle vergleicht nur Dr. Suphan die 
Geſammtausgabe der Werke Goethes mit einer 
reichbeſetzten Tafel, auf der es auch an edlen 
Weinen und köſtlichem Nachtiſch nicht fehlt. Und 
um das Bild weiter auszuführen, ſchreibt der 
gelehrte Goethe-Archivar: „Zu dem edlen Wein 
ſollen wir etwas von den luſtigen Früchten ge⸗ 
nießen. Ei Trauben? Ei Datteln? Ei Mandeln? 
heißt es in Oſtpreußen bei traulichem Anbieten. 
Wir greifen zu den letzteren, und ſiehe, die erſte 
gleich iſt ein Filibchen — ein Pärchen heißt das, 
enn das freundliche geſellige Wort (die kleine 
Belehrung ſei verſtattet) iſt uns über Oſtpreußen 
zugekommen, aus Littauen, dort heißen Filibas 
die „Pärchen“, die zwei Haſelnußkerne in einem 
Gehäuſe.“ Alſo littauiſch iſt es! Wer hätte 
das dem „Vielliebchen“ angeſehen? 


Kleine Chronik. 


* Ein Zweikampf General Bo⸗ 
thas. Im Kriege 1881 zwiſchen den Eng- 
ländern und Buren fand bei Laingsneck ein 
merkwürdigrr Zweikampf zwiſchen einem blut⸗ 
jungen Buren und dem Johannesburger Scharf- 
ſchützen Sampſon ſtatt. Sampſon ſtand hinter 
einem großen Felsbrocken und beſchoß die Buren 
auf 600 Pards Abſtand, als plötzlich eine Kugel 
ihm den Hut vom Kopf riß. Eine kleine Rauch⸗ 
wolke zeigte ihm die Stelle, ungefähr 300 Yards 
von ihm entfernt, wo der Schütze ſaß. Vor⸗ 
ſichtig wartete er, bis er von dem Bur etwas 
ſah, und ließ dann krachen. Im vollen Bewußt⸗ 
ſein, den Gegner getroffen zu haben, richtete 
er ſich auf und bekam im ſelben Augenblick eine 
Kugel in den Hals, die ihn auf die Knie warf. 
Nun verließ der Bur ſeinen Poſten. Dies ſah 
der ſchwer verwundete Sampſon und ſchoß den 
Gegner in die Schulter, dieſer ſchoß ſofort zu⸗ 
rück und traf Sampſon in den Oberſchenkel. 
Der ſchwere Blutverluſt der beiden Schützen 
machte dem Zweikampf ein Ende. Beinahe 
ſterbend wurden die Gegner von der Ambulance 
aufgenommen. Beide geſundeten und wurden 
ſpäter gute Frennde. Der junge Bur war Louis 
Botha, der gegenwärtige Generalkommandant. 

* Ein polniſches Feſtmahl. Bekannt⸗ 
lich wurde das Oſterfeſt bei den Polen von jeher 
in beſonders üppiger Weiſe gefeiert, namentlich 
bezüglich des Feſteſſens, der ſogenannten Swie⸗ 
conka. Wie es bei dieſer Gelegenheit früher in 
den Kreiſen der Großen des Reiches herging, 
zeigt uns die Schilderung einer Swieconka, die 
einſt der bekannte Fürſt Sapieha veranſtaltete. 
Hundert Gedecke trug die Tafel, und in ihrer 
Mitte ſtand ein aus Butter geformtes Lamm, 
das ſtatt der Augen zwei gewaltige Brillanten 
von herrlichſtem Feuer aufwies. Auf ſilbernen 
Schüſſeln lagen vier große Wildſchweine, zwölf 
Rehe mit vergoldetem Geweih, eine Menge ge⸗ 
füllter Truthähne, Birk⸗ und Rebhühner, ferner 
52 verſchiedene Sorten Gebäck und 365 koloſſale 
Kuchen. Die Wildſchweine ſtellten die vier 
Jahreszeiten dar, die Rehe die zwölf Monate, 
die verſchiedenen Sorten Gebäck die Wochen und 
die Kuchen die einzelnen Tage des Jahres. Zur 
Anfeuchtung dieſes kompakten Menüs ſtanden 
365 Flaſchen Ungarwein und zwölf mächtige 
Kannen mit franzöſiſchen Weinen auf der Tafel, 
die außerdem noch in lieblichſter Weiſe durch 52 
ſilberne Fäßchen verſchiedenſten Inhalts umſäumt 
war. Daß auch die Dienerſchaft nicht leer aus⸗ 
ging, läßt ſich denken, 8760 Quartflaſchen Wein 
— gerade ſo viel Flaſchen als das Jahr Stunden 
enthält — wurden ihrem Durſt geopfert. 
——.....—...—.....——.——— 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. Ziehung am 25. April 1900. (Vorm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parantheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 


42 (500) 71 126 268 83 400 585 772 951 1007 21 385 
542 49 (300) 710 812 938 (3000) 44 2170 454 661 88 
747 822 59 991 3001 59 183 340 420 553 622 4036 
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9183 287 365 (300) 533 (300) 606 801 36 97 970 83 
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(1000) 85 517 50 654 736 (500) 819 76 87 13028 37 271 
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889 114085 113 376 409 69 537 622 76 752 115009 
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202. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 25. April 1900. (Nachm.) 

Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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59 75 476 (1000) 561 678 762 835 931 81 3338 549 
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ER 350 543 (800) 801 41 9015 51 67 694 777 
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48 98019 
(500) 800 89020 97 
100162 327 80 494 535 
935 86 93 


32 60 373 77 466 


843 92 107034 125 301 


417 525 860 82 957 


110011 (500) 141 77 92 506 82 95 762 90 (3000) 
111143 (3000) 258 477 564 733 (300) 44 802 29 (3 
983 112039 712 62 897 (3000) 113189 218 726 


39 184 241 42 374 


544 653 741 


451 613 


129 246 417 45 (500) 563 
757 101009 441 
102027 (3000) 139 75 350 500 686 746 
50 827 940 103055 139 221 70 596 104125 (300) 
81 (3000) 916 
105159 347 58 503 29 40 620 42 708 53 829 (500) 
106130 76 247 62 (500) 318 96 486 618 782 (3000) 
56 (300) 784 99 (500) 912 
108060 255 477 541 665 748 78 818 109042 294 331 


210163 


40 504 49 646 
216105 445 
217029 95 280 361 89 536 64 609 82 218003 


(300) 595 709 22 71 840 99 903 
220176 227 337 742 802 981 
(3000) 467 787 877 
753 829 
69 962 

89 225026 125 480 


Chemische Zusammensetzung von 


861 286 611 211122 57 229 45 71 538 405 
590 897 212129 42 451 83 731 886 931 79 94 213002 
26 149 63 96 235 42 60 84 420 51 535 (1000) 624 28 
38 92 838 919 214130 (300) 33 36 69 278 326 44 400 

215419 560 96 659 78 877 (1000) 
58 (3000) 94 (300) 579 609 810 952 
302 24 
420 (300) 588 621 83 744 219018 52 322 32 63 69 


221047 120 26 241 
222282 320 442 543 (500) 602 
223103 83 257 323 25 47 79 87 452 792 868 
224141 208 89 395 (1000) 598 911 (3000) 


d. B. Salomon : 


833 (300) 950 103077 142 (300) 208 360 478 88 605 
104177 203 327 50 720 921 
225 86 306 32 52 433 557 668 820 951 
80 217 (560) 523 685 731 909 107510 634 89 108087 

79 400 19 532 616 885 


12 33 923 91 


155 75 86 205 29 63 91 311 
925 57 109202 4 712 822 70 966 


110168 302 416 33 92 502 25 629 714 (3000) 69 
111064 112 20 49 260 348 419 717 (500) 18 62 981 
112052 86 113 36 633 774 85 840 42 


147 (1000) 52 320 32 42 410 572 


10 404 603 69 772 934 115270 79 337 63 421 732 44 


96 919 56 116052 88 157 (500) 285 


10502 
106117 24 36 


113017 18 91 1a 75000 Mk., 


333 (3000) 445 1050 A 500 Mt. 


Möblirtes Zimmer 


219057 127 239 309 53 550 613 87 730 911 

220190 98 571 96 618 81 93 706 221064 172 200 
(300) 40 95 343 738 900 222152 213 336 77 422 45 
566 755 (300) 877 976 78 223111 15 (500 43 462 596 
(300) 655 56 (1000) 801 (500) 224107 424 63 550 665 
804 52 990 225165 97 266 335 

Im Gewinnrade verblieben: 
2 à 200 000 Met., 2 d 150 000 Mk., 


1 Gew. A 500 000 Mk., 
2 A 100000 Mk., 


2 à 50000 Mk., 2 a 40 000 Mk., 
114000 115 226 306 7 à 30 000 Mk., 24 à 15 000 Mk., 46 à 10 000 Mt., 
90 à 5000 Mk., 1296 A 3000 Mk., 


1407 à 1000 Mk. 


2 Neueſte Genres. Sauberfte Ausführg. Eine 0 nun 
e e Stifier-Salon | e Rn e 
Anker-Cichorien. jetzt Badheftr. Nr. 2, Möblirtes Zimmer Wohnung 


Feuchtigkeit 9,43 % 
Wasserlösliche Extractivstoffe 66,64 „ 


Wasserunlösliche Substanz 23.93 BHBZBSE 2 freundl. möbl. Zimmer Soppart, Bacheſtraße 17. i 
. b I Brü itestr. Eckel ; { 
100,00 0% Apotheker Schweitzer’s (t urn 1. Mal e N 3 


darunter: Mineralstoffe 4,77% 

Stickstoffsubstanz 4,93 „ 

Fett 1,00 „ 

Die Waare iſt ein trockenes, licht⸗ 

braunes Pulver von angenehmem Ge⸗ 

ruch u. aromatiſch bitterem Geſchmack. 

Ein ſehr reines, ſorgfältig gebranntes 

Präparat, das an Ertractgehalt ſehr 
reich zu nennen iſt. 

gez, Dr. Bischoff, Gerichts-Chemiker. 


Agebraucht. Dezimalwage, 


Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel I 
u. welnfarbig 1 Mk., à b'estragon 
1 Mk 25 Pf., aux fines herbes | 
1 Mk. 50 Pig, 


im Hauſe des Herrn Stephan. 


5 Nygienischer Schutz. 
‚ Kein PD. R. G. Nr. 42 469 Gummi. 


% nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 
/ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 

‚a " 3,50 Mk., 3 5 " 
" 7 1 
Porto 20 Pfg. 8 

Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- u. Friſeurgeſchäften 


>) Präparate find Nachahmung. 


Taufende von Anerken- © 


erhältlich. — Alle ähnlichen . 


ThornerSchirmfabrik 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


zu verm. Fiſcherſtr. 25, im Garten. 


Bäckerſtr. Ur. 11, Jaskulska. 


mehrere möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß v. ſof. 
zu vermiethen. Culmerſtr. 15. 


Möbl. 5 im. ſ. bill. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 


gut moͤblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


Gut möbl. Zimmer, 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et., 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 


Wohnung, 
3. Etage, 7 Räume mit e 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 9 Zimmer und allem Zu⸗ 
behör, vom 1. Mai zu vermiethen 


Brombergerſtraße 62. 2 


i J i Reparaturen von Schirmen, Stöcken ., 5 3 
1 1 Uinderwagen, N In Tharn) echt zu haben bei 3. Schweitzer. Berlin 0 und Fächern, ſowie Beziehen von | mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ Eine Wohnung 
2 955 8 15 hun, Anders & Co., Holzmarkkſtr. 69/70. 5 Sonnen- und Regenſchirmen. * Coppernicusſtr. 20. von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
en zu ae ee 32, II. 7 Begden, Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 8 D as 5 aus möbl. Zimmer Kl. Moder, Schützſtraße 5. 
M. ones Fiſcherſtr. 7 mit eingerichteten möbl. mit auch ohne Penſion ah zu ber | Br Wohnung, 2 


miethen Araberſtraße 12. 


möblirtes Zimmer 


von jofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


Zimmern (Penſionat), auch zu jedem 
andern Geſchäft ſich eignend, iſt von 
ſofort zu verpachten oder als Sommer⸗ 
wohnung bis Oktober zu vermieten. 


Feinſte 


2 Caſel Butter 21 


der Molkerei Leibitſch täglich riſch bei 


Gicht 
Aschias 


Huge Eromin, 


2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
Carl Sackriss. 


werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


ER cup Bao an 

eſt. aus. ⸗Efſenz, Rh.⸗Maſſage⸗ 

tuch. Ah. Watte Bude 
Cartons à A Mk. 


Nerven Carl Sakriss, Näheres Fiſcherſtraße Nr. 7. Euren = Wohnun 
Leidende eder. 8 7 Schuhmacherſtraße 26. Täglich friſchen 2 gut möblirte Zimmer von 5—6 Zimmern, Entree U. allem 
Hilfe allein burg Nähmaſchinen! 7. T mit Klavierbenutzung, auch Burfchen: | Zubehör, von ſofort in meinem Hau, 
45 Kaffee kuchen gelaß, auf Wunſch mit Penſion, zu e 7, zu vermiethen. J 
een Amarate| "N... Ge been 
Br „ 5 sowie A. Wohlfell. 24. e: : 
Köhler⸗Nähmaſchinen, sämmtliche Artikel I ee mee Eine renovirte Wohnung, Wohnung 


Suche mehrere 


Ringſchiffchen, 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 
Köhler’s V. S., vor⸗ u. rückw. nähend TTT FRE EA E 


zur Eustogrannie 3 Zimmer, nach vorn, und eine 
ür 


Rheumanervol 


iſt 10% Anſ.v. Angelikaw. Balſamkr., 
Arnikabl., Senffam. mit 2% Catechu, 


zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, aße . 


Amateur- und 


2 Gärtnerlehrlinge 
verm. dontoit 3. Litkie wicz, 


Hofwohnung 
von ſofort zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 


Fachphotographen 


halten stets vorräthig 


. Anders & Co. Aufwartemädchen 5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
geſucht Hoheſtraße 9, 3 Treppen.! Zu erfragen Brombergerft. 60 i. Laden. 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Seglerſtraße Nr. 19. 


Benzoe, Myrrh. u. 1% Camph. Capſie., 
Salieyl, e in 90% 
Fichteuh.⸗Alkohol m. 30% Eſſigäther u. 
Köln. Waſſer. In d. Apotheken erhältl. 


Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 

Todes des bisherigen Inhabers vom 2 

1. Juli cr. zu en 77 
Its. Culme 


Wohnung, 


6 Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


